
Egon Spiegel
DIOs mata
GewaltfreieAktıonen und Bewegungen In Lateinamerika
Paul Schladoth Geburtstag
DIie Öffentlichkeit WalT nıcht weniger überrascht als der Empfänger selbst, als
1980 das Osloer Nobelpreiskomitee den Friedenspreı1s dem DIS iınweıthın
unbekannten Argentinier Adolfo Perez Squive. zusprach.‘ FEine allseıts VeI-

legene Berichterstattung verriet, daß dıe Archive der Nachrichtenagenturen
und Reda  10o0nen keıine Informationen ber den un!  te  } Preisträger
ergaben. Selbst in Kreisen, dıe sıch bereıts ber viele re und gezielt mıt
der polıtischen, wirtschaftlıchen und kulturellen Situation in Lateinameriıika
beschäftigt hatten, der Name und das mıt ıhm verbundene Engage-
ment unbekannt, obwohl Squıve als Koordinator VO SErVICLO Paz Justicia
en America Latına Orientacıon nO-Violenta (SERPAJ) seıt 1974 eine wichtige
Aufgabe in der gewaltfreien ewegung Lateinamerikas übernommen hatte
In den Situationsanalysen und Strategiedebatten der bundesrepublıkanıi-
schen „Dritte 'elt‘- Gruppen WaTrT dıe Realıtät gewaltloser Befreiungsbewe-
SUuNgCNH In Lateinamerıka 1mM großen und SgaNzCh unberücksichtigt geblieben,“
wurden Prinziıpien und Techniken der Gewaltfreien Aktıon bestenfalls be1-
läufig un: NUur auf Inıtiative einzelner Mitglieder erorter und Möglıchkeıiten
gesellschaftlicher Veränderungen VOT em auf dem schmalen Hintergrund
revolutionärer Gewaltstrategien diskutiert: den Mao Tse-tung”, EFrne-
STO Che Guevara  $ Castro und der Cubanischen Revolution Orlentierten
Aktıvıtäten der Tupamaros  9 In Uruguay, den Uperationen der adt- und
Landguerıilla Aaus der 1C Re Debrays® und Carlos Marighelas’ SOWIE

Esquivel Wal für die Auszeichnung VO  — den nordirischen Preisträgerinnen VO  — 1977,
VO Maiıread Corrigan und Betty Wıllhams vorgeschlagen worden. Unter den Preisanwär-
tern auch Jımmy Carter, Lord Carrington und Robert Mugabe.

Eıne Ausnahme lideten dıie 1m „Internationalen Versöhnungsbund” und der offizıellen
katholischen Frıedensbewegung APaxX Christi“ organıisierten „Dritte Welt”-Gruppen.

Vgl Mao Ise-tung, Theorie des Guerillakrieges oder Strategie der Dritten Welt, Reinbek
bei Hamburg 1974

Vgl Ernesto Che Guevara, Guerilla Theorie und Methode Sämtliche Schriften ZUu[

Guerillamethode, ZU[1 revolutionären Strategie und ZUuUr Figur des Guerilleros, hrsg. VOoO
OTS Kurnitzky, Berlın 1968; vgl uch ders., Bolivianisches Tagebuch. Miıt einer Fkınfüh-
r ung VO  — Fidel Castro, München 1968
Vgl Labrausse, DIie I1 upamaros. Stadtguerilla In Uruguay, München 1971; vgl uch
P Müller-Borchert, Guerilla 1mM Industriestaat Zieile: Ansatzpunkte und Erfolgsaussich-
ten, Hamburg 1973, SOWIeEe MOoss, Urban Guerrillas In Latın America, on (Institute
fOr the Study of onflic 1970

Vgl Debray, 111 der Waffen. Wohin geht die Revolution? Reinbek be1l Hamburg
1975; vgl auch Hubermann U. FOcCus und Freiraum. Debray, Brasılien, I ınke In den
Metropolen, Berlin 1970
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besonders chrıstliıchen Kreisen Auseinandersetzung miıt dem
gescheıiterten Versuch VO  — Camıilo Tlorres Kolumbien
Und während FEnde 1979 und den S(Jer Jahren dıe sandınıstische Revolu-
t1o0N Nicaragua den edien breıte Beachtung fand 1e dıe Berichter-

ber den gewaltfreien amp der Bauern I Nordosten Brasıliens
TUN! und en weıtestgehend Aaus verlautete beıispielsweıse

VO gewaltireien amp Bolıvien, 395  Uurc| weilchen das olk C1I11Cc Dıiıktatur
<10Fall brachte, dıe Che (Juevara und Guerillas nıcht tüurzen konnte

erregte 11UT be1l WECNISCH die Jlatsache Aufmerksamker daß C1IihnN Hungerstreik
VO  — 1Ur VICT Frauen mMIıt ıhren sıiebzehn Kındern CiINe ewegung Gang
setizen vermochte dıie schließlich ZU: Sturz der Banzer-Diktatur führte daß
658 el Arbeıtsniederlegungen und Hungerstreiks rchen und ande-
ICN Plätzen SaNnzech Land gab denen Priester Nonnen und Leute er
Stände (sogar C1inNn Ex Präsiıdent VO  S Bolivien) teilnahmen und auf den
Staatsstreich des Oberst Natusch das olk miı1t Generalstreik antwor-
tetfe der den Dıiıktator ZUuT Aufgabe veranlaßte
Jlatsächlıc ruft WIC Adol{fo Squıve CIM Oom WEeNNn SIC e_

plodıer viel arm und Zerstörung Nervor und IST 1e6S$s das Was dıe
edien bringen und dıe RezıplentiInnen berichtet bekommen wollen
Und der lat wurden dıe gewaltsamen orgänge Nicaragua viel mehr
beachtet als dıe gewaltireien Bolıvien dient Nicaragua vielen heute och
als Beweis alur daß Gewalt der CINZISC Weg der Befreiung 1St und wird
vergleichsweıse darüber gesprochen WIC eIiw. das bolivianısche olk
für Befreiung agıert un Auf schwer ergründende und 1er
nıcht eıter dıskutierende Weise schlägt insbesondere Gewoalt dıe Men-
schen ıhren ann 12 Dıinglicher und Del eıtem nıcht komplex WIC dıe

Vgl Marıghela Pour Ia lıberatıon du Bresil Parıs (Editions du Seuil) 1970
Vgl Guzmann Camilo Torres Persönlıic  eıt und Entscheidung, München 1970

Luüning, Camılo Torres Prijester Guerillero Darstellung, Analyse, Dokumentation,
Hamburg 1970 Hochman/H. Onntag, Christentum un! polıtiısche Praxıis Camıilo
Torres Frankfurt/M

Ich beziehe miıch autf CISCI1IC Erfahrungen mM1 PE Welt Gruppen und dıe Ihemen-
auswahl der reprasentaltıven un vielen Gruppen gelesenen „blätter des 1z3w'  .
10 Adolfo rez Esquivel ı IFOR--Report VOo Jull 1980 veröffentlichten Ge-
spräch R  =  — International Fellowshiıp of Reconciliation); 1er unveröffentlichte Über-
seizung VO  — Heidi und eOTrg olfgang Schimpf,

Vgl ehbd 31
12 In Auseinandersetzung mı1 Untersuchungen VON Giırard (Das nde der Gewalt
Analyse des Menschheitsverhängnisses, reiburg Br. 1983, eıtere Veröffentli-
chungen habe ich dıe Ansıcht vertreien, daß Gewaltphänomene uns ZWaTl besonders
schrecken nd ı Überlebensinteresse dauernd ı Blıck behalten werden IHNUSSCII,
168 ber N1IC CadeXNten muß, daß sıch das gesellschaftliche Zusammenleben VOT em
dus der Gewalt un: VOoOnNn ihren Opfern her konstitulert un! strukturier‘ vgl INCINECN
demnächst VOoO Niewiadomskıi/W. Palaver hrsg Sammelband erscheinenden
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Gewaltfreiheit scheıint SIEe nıcht zuletzt infach auch „fernsehgerechter“,
eichter abbıildbar und vermiıttelbar sSelnN. 13

Und trotzdem scheinen siıch auch 1mM 1C aufLateinamerika In der etzten
Zeıt die Beobachtungswinkel leicht verschoben aben, geraten zuneh-
mend gewaltfreie Wiıderstandsbewegungen In den 1C. wıird In obersten
Kreisen der Sandinisten ber gewaltfreie Alternativen sowohl ZUT LEVO-
lutionären WIE auch miılıtärischen Gewalt nachgedacht (s u.) scheıint eutlc

werden, daß der maoistisch orjıentierte „Jdendero Luminoso“ („Leuchten-
der Pfad”) auch ach einer e1 erstaunlıiıcher Erfolge nıcht In der Lage ist,
die politischen Verhältnisse in eru mıt er Gewalt1* verändern,*  S en
1n olumbien die Guerilleros, ach Kämpfen, dıe bıs In dıe fünfziger re
zurückgehen, dıe affen nıedergelegt und sıch In dıe Polıtik begeben.'®
Tlatsächlic sınd weder dıe Tupamaros, och die Sandinisten, Ooch dıe
Senderos, dıie den Hauptante1 des Wiıderstandes INn Lateinamerika tragen,
sondern dıie unzähligen Menschen (insbesondere Frauen!), dıe sıch hne
Anwendung VO Gegengewalt und Eınsatz des kostbarsten un oft
einzıgen, Was S1e geben aben, nämlıch iıhrem eben, den Unterdrückern,
deren Helfershelfern und dem Unrechtssystem entgegenstellen
und gleichzeitig vielen Orten (Basısgemeinden ufbau eiıner STAaSWUT-17zelartigen „Parallelpolis arbeıten. Von ıhnen und ıhren Aktionen, dem
Vortrag „Gründungsmord oder Wiederherstellungsmord. Sozio-theologische Anmerkun-

SCH ZU Stellenwert des Opfers be]l Rene Girard“ e1m Symposion „Dramatische TIÖ-
sungslehre (im 1C der Theorie Girards)” dereo Fakultät der Universität Innsbruck.
13 Vegl.J. Mander, Schafft das Fernsehen ab! Eıine Streitschrift das Leben AQus zweıter
Hand, Keinbek De1l Hamburg 1981, D
14 Lawaltsch,84  Egon Spiegel  Gewaltfreiheit scheint sie — nicht zuletzt - einfach auch „fernsehgerechter“,  leichter abbildbar und vermittelbar zu sein.  13  Und trotzdem scheinen sich - auch im Blick auf Lateinamerika — in der letzten  Zeit die Beobachtungswinkel leicht verschoben zu haben, geraten zuneh-  mend gewaltfreie Widerstandsbewegungen in den Blick, wird in obersten  Kreisen der Sandinisten über gewaltfreie Alternativen sowohl zur revo-  lutionären wie auch militärischen Gewalt nachgedacht (s. u.), scheint deutlich  zu werden, daß der maoistisch orientierte „Sendero Luminoso“ („Leuchten-  der Pfad“) auch nach einer Reihe erstaunlicher Erfolge nicht in der Lage ist,  die politischen Verhältnisse in Peru mit aller Gewalt!* zu verändern,!® haben  in Kolumbien die Guerilleros, nach Kämpfen, die bis in die fünfziger Jahre  zurückgehen, die Waffen niedergelegt und sich in die Politik begeben.!®  Tatsächlich sind es weder die Tupamaros, noch die Sandinisten, noch die  Senderos, die den Hauptanteil des Widerstandes in Lateinamerika tragen,  sondern die unzähligen Menschen (insbesondere Frauen!), die sich ohne  Anwendung von Gegengewalt und unter Einsatz des kostbarsten und oft  einzigen, was sie zu geben haben, nämlich ihrem Leben, den Unterdrückern,  deren Helfershelfern und dem gesamten Unrechtssystem entgegenstellen  und gleichzeitig an vielen Orten (Basisgemeinden) am Aufbau einer graswur-  «17  zelartigen „Parallelpolis  arbeiten. Von ihnen und ihren Aktionen, dem  Vortrag „Gründungsmord oder Wiederherstellungsmord. Sozio-theologische Anmerkun-  gen zum Stellenwert des Opfers bei Rene Girard“ beim Symposion „Dramatische Erlö-  sungslehre (im Licht der Theorie Girards)“ der Theol. Fakultät der Universität Innsbruck.  13 Vgl.J. Mander, Schafft das Fernsehen ab! Eine Streitschrift gegen das Leben aus zweiter  Hand, Reinbek bei Hamburg 21981, 274.  14 P, Lawatsch, ... zu feige, um zu kämpfen, in: Berichte aus dem Gewaltfreien Kampf in  Lateinamerika 3/1989, 11-12, spricht ebd. 11 vom Sendero Luminoso als einer „Terror-  organisation“.  15 Vgl. das Interview mit dem peruanischen Sozialwissenschaftler Carlos Ivan Degregorie,  der als Professor an der San Marcos Universität in Lima lehrt und als einer der besten  Kenner des „Sendero Luminoso“ gilt, in der Tages-Zeitung „La Republica“ vom 20.05.90  (wiedergegeben auch in: Berichte aus dem Gewaltfreien Kampf in Lateinamerika 1/1991,  10-12; vgl. auch ebd. 12-13 den Auszug aus einem Interview mit Gustavo Gutierrez, das im  Dezember 1989 geführt wurde).  16 Vgl. M. Thonhauser, Friedensprozesse in Kolumbien, in: Berichte aus dem Gewaltfreien  Kampf in Lateinamerika 2/1991, 2-4.  17 Dieser Begriff steht im Zentrum der Analyse der Dissidentenbewegungen im früheren  Ostblock durch V. Havel, Versuch, in der Wahrheit zu leben. Von der Macht der Ohn-  mächtigen, Reinbek bei Hamburg 1980. Die hier dargebotene Untersuchung und von  zukünftigen Entwicklungen bestätigte Situationsbeurteilung scheint mir auch für eine  Analyse südamerikanischer Verhältnisse aufschlußreiche Kriterien herzugeben. Sie ist  auch im Vorfeld der Veränderungen in den sozialistischen Ländern viel zu wenig berück-  sichtigt worden; vgl. meine Zusammenfassung der Überlegungen des damals als inhaftier-  ter Sprecher der Charta 77 in viel zu wenigen Kreisen bekannten V. Havel in: E. Spiegel,  Wege in die Gewaltfreiheit. Materialien - Argumente - Impulse. 4 Bde., Freiburg 1982  (Diss., unveröff. Bd. 2, 548-559).feige, kämpfen, In Berichte Aus$s dem Gewaltfreien Kampf In
Lateinamerika 3/1989, 11-12, Spricht ebı  } 11 VO Sendero Luminoso als einer „ J1error-
organisation”.
1:3 Vgl das Interview mıt dem peruanischen Sozialwissenschaftler C’arlos Van Degregorie,
der als Professor der San Marcos Universität In 1 ıma und als einer der besten
Kenner des „Sendero Lumınoso“ gılt, In der Tages-Zeitung „La Kepublica” VO 20.05.90
(wıiedergegeben uch In eriıcnte AUuUS dem Gewaltfreien ampın Lateinamerika 1/1991,
10-12; vgl uch eb!  } 1213 den Auszug Adus einem Interview mıt GUuStaAvo Gultierrez, das 1M
Dezember 1989 geführt wurde).
16 Vgl Thonhauser, Frıedensprozesse In Kolumbien, 1in Berichte Adus dem Gewaltfreien
amp In Lateinamerika 2/1991, e
17 Dieser Begriff SI6 1M Zentrum der Analyse der Dissidentenbewegungen 1m früheren
Ostblock ÜrC Havel, Versuch, In der Wahrheit leben Von der Macht der Ohn-
mächtigen, Reinbek be]l Hamburg 1980 DiIie JerTr. dargebotene Untersuchung und VOIN
zukünftigen Entwicklungen bestätigte Situationsbeurteilung cheınt mMIr uch für ine
Analyse südameriıkanischer Verhältnisse aufschlußreiche Kriterien herzugeben. Sie ist
uch Im Vorfeld der Veränderungen In den sozlalıstischen Ländern 1e] wenig berück-
sichtigt worden: vgl meıne /Zusammenfassung der Überlegungen des damals als inhaftier-
ter Sprecher der C’harta In 1e] wenıgen reisen bekannten Have]l In Spiegel,Wege INn die Gewaltfreiheit. Materilalıen Argumente Impulse. Bde., Freiburg 1982
(Diss., unveröfrf. 2’ 548-559).
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darın ZUu USdrTruC kommenden Menschenbil und dem hınter ihnen Ste-
henden Vertrauen aufCI göttlıche Lebensmacht SO folgenden dıe ede
SC11. 18

Leid Un Reichtum gewaltfreier Aktionen
Im Rückblick auf Gandhis Befreiungsaktionen Südafrıiıka un Indıen
wurde verschiedentlich schon gesagt daß dıe „Gewaltfreie Aktion Adus der
Driıtten Welt komme daß dıe entscheıdenden Erfahrungen zunächst ort
emacht und Sspater auf dıe polıtischen Auseinandersetzungesebenen den
nördlıchen Industriestaaten übertragen worden Miıt 1C auf dıe
Erfahrungen Aaus dem gewaltfreien amp der margınalısıerten Menschen
und Völker Lateinameriıkas hat Hıldegard (J0SSs Mayr VO 39  eschen der
Armen dıe Reichen gesprochen und selbst viel azu beigetragen ),
daß dıe Erfahrungen gewaltfreien andelns gesammelt und dokumentiert

Austausch mıteiınander gebrac und ausgewertetl werden konnten
€]1 sıch SIN ange Geschichte und Cin breıtes pektrum gewaltfreıier
Aktıiıonen auf dıe auch 1Ur einzugehen mıiıttlerweiıle jeden Ver-
Öffentliıchungsrahmen würde Eınige W1  UTrlıc AaQusnrfah-
IUuNSCH herausgegriffene sollen exemplarısch auf dıe Realıtät unzählıger

Aktionen äahnlıcher Art hinweisen
Chıile 1983. 25() AktivistInnen der „Bewegung die Folter“ decken während
Demonstration und Konfrontation mıt der Poliızel Santiago dıie Folterpraktiken des
Pinochet--Regimes auf.4Y Argentinien 79806. 600 obdachlose Famıiliıen besetzen das Tach-
lıegende staatseigene Grundstück La Matanza Buenos Aires.21 Kolumbien 1987
Indianer AdUuSs dem Gebiet Antı1oquia besetzen das Gebäude der Landreformbehörde

und verlangen 1NE schrıftliche Vereinbarung ber die Sicherung ıhres Landes.D
Brasıliıen 1987 Gegen das Versagen der Behörden ı Kampf Hunger  n d Z un FElend ı

In SAO PauloSertäo (Nordosten Brasiliens) beginnen ZWCCI1I Priester Hungerstreik.“>
organisiert sıch die Obdachlosenbewegung „Sem lerra“ („Ohne Land“ mıt 01010 Miıt-
gliedern un wird VO  —j Bischof Angelico ZU1 Landbesetzung ermutigt.“ Ecuador 085868.
Gegen Bılanzschwindel]l un den Versuch, die Gewerkschaft der Brauerelarbeiter
zerschlagen, treien Guayaquıl ber 000 Arbeiter ı mehrmonatigen Streik und
WE1ISCH alle Abfertigungsangebote zurück .2° 1990 ordern Hunderttausende Indigenas
18 Ich €e]1 JUNSCIC Ausgaben der VO ÖOsterreichischen Zweilg des Inter-
natıonalen Versöhnungsbundes herausgegebenen ndı Wiıen erscheinenden Vierteljah-
1C5S5--Zeıitschrift „Berichte U dem Gewaltfreien Kampf ıIn Lateinamertika“ (1m folgenden
abgekürzt:Kaus - Vgl auch H. (Gross--Mayr, Gewaltloser Wiıderstand ın Befreiungs-
Dewegungen der Dritten Welt, 17 (1987) 159- 163
19 08SS-Mayr Hrsg. ), Geschenk der Armen dıie Reıichen. Zeugnisse AUS dem gewalt-
freien amp der erNeHEFTIEN Kıirche ı Lateinamerika, Wiıen/München/Zürich 1979
20 Vgl eTriIcHte Adus dem Internationalen Versöhnungsbund - Osterreichischer ‚weilg, Nr.
38/Mai 1984 (Lateinamerika), D

Vgl BG 1/1988 S8-
272 Vgl ebd
23 Vgl BG 2/1988 14f
24 Vgl BG 3/1988 1411
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UrCcC verschiedene Aktionen einen plurınationalen aa und finden darın ıne starke
Unterstützung be1ı der Kirche. 26 Bolıvien 1990 SO0 Männer, Frauen underverschle-
dener indianıscher 'Ölker begeben sıch auf einen „Marsch für and und Würde“ In die
über 650 km entiern gelegene Hauptstadt, ıihnen Tausende VO  — Menschen einen
begeisterten Empfang bereıiten und ihre Forderungen gegenüber der Regilerung unfifer-
stützen.  27 Paraguay Q9(); 300 andlose BäuerInnen A UuUs$s San Ignacı1o0 brechen einem über
200 km Jangen Marsch, den sı1e „KUTusSu Rapere YXVYy rekavo“” („Ein Kreuzweg, eın
bißchen o  nd bekommen“) CNNCN, In die Hauptstadt auf; weıtere schlıeßen sich d
und nach JTagen kommen insgesamt 5000 In Asuncion
Fın winziger Ausschnitt aQus dem unerschöpflichen Reichtum gewaltfreier
Aktionen der Jüngeren Wiıderstandsgeschichte Lateinamerikas: verführt
be1 dieser überblicksartigen Darlegung dazu, völlıg übersehen, daß die
Proteste, Demonstrationen und Besetzungen mıt Zu eıl unbeschreibbarem
Leid, mıiıt Repressionen für Eınzelne, für Angehörige und Famılien, für
Gemeinschaften und Gemeinden, mıt Festnahmen, Folter und 1od verbun-
den Sind, aber auch mıt der Erfahrung des solıdarıschen Zusammenstehens,
der gegenseıltigen und gemeıiınsamer offnung auf Befreiung.

Das olk als Subjekt der Geschichte
Während die Ndısche Unabhängigkeitsbewegung nıcht hne Gandhı Zzustan-
degekommen ware und dıe US-amerikanische Bürgerrechtsbewegung ent-
scheidend VO Engagement Ings geprägt wurde, alsoel Bewegun-
SCI) nıcht hne diese ihre charısmatischen Führer denken sınd, zeichnen
sıch dıe gewaltlosen Befreiungsbewegungen In Lateinamerika gerade da-
UrCcC aus, daß S1e sıch be1 er herausragenden el vieler Einzelner
weder bestimmten Führern verdanken, Ooch Führer vergleichbar mıiıt Gandhı
und Kıng hervorgebracht en und deshalb wahrscheimlich langfrıstig auf
einer solıderen Basıs stehen als EIW: die amerıkanısche Bürgerrechtsbewe-
Sung und dıe nNndısche Unabhängigkeitsbewegung, deren Niedergänge jeweils

79unweilgerlıch mıt dem Tod iıhrer „Spirıtı rectores“ und Führer begannen.
elen ach Hıldegard oss-Mayr dıe Erfahrungen in Indien und den
USA ezZelgt:
„daß für ıne Bewegung NIC: NUuTr polıtisch gefährlich Ist, dıe Führung In die Hände
einıger weniger Menschen legen, dıe sehr leicht |und mıt ihnen ann die Bewe-
25 Vgl BG 3/1989, 8-10.
76 Vgl BG 4/1989,
Z Vgl BG 4/1989,
78 Vgl BG 3/1991,
29 Zur rage, ob NIC uch In den USA dıie gewaltfreie Bürgerrechtsbewegung mıt der
Ermordung Kıngs starb, vgl Steffanı, Martın Luther Kıng Theorie und Praxıs
gewaltfreier Aktion, In Ebert/H.-J. Benedict S82 aC| VO unten Bürgerrechts-
ewegung, außerparlamentarische Opposition un! Kirchenreform, Hamburg 1968, 90-35
(bes 31- Vgl allerdings uch die Bemerkung VON Abernathy, einem der eNgsien
Mıtarbeiter Kıings, daß dıe amerıkanısche Bürgerrechtsbewegung nıemals ıne „Ein-
ann-Schau  6 SECWECSCH sel; Aazu G’roSSe, DIie aCcC der Armen. artın Luther King
und der Kampf für sozlale Gerechtigkeit, HMamburg 1971, 5 E vgl ber uch ebd.,
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SUN$g; ESi] ausgeschaltet werden können: INan omm den echten Haltungen der Gewalt-
Te1INET vielmehr dann näher, Je breıiter dıe Mitverantwortung der Basisgruppen für
Planung, Leıtung und Verwirklichung des Kampfes ist. Darıiın drückt sıich uch das
der Vermenschlichung und Selbstbefreiung der Betroffenen aus.  06
(Janz 1m Sinne dieser Überlegungen bringt enn auch Creuza acıel,
Tochter landloser Bauern und rühere Koordinatorin der gewaltfreien EWe-
SUNg SER PAJ (S.u.) dıe Überzeugung ZU Ausdruck, daß die Befreiung nıcht
vorankommen kann, WEeNN das olk 1Ur „darauf wartel, daß eine Gruppe
uI«e iıhr Prestige TODIemMe löst und Barrieren durchbricht“, WECNN nıcht das
olk selbst Iräger des Befreiungsprozesses und WEeNnNn dıe ewegung auf das
Iun einer 111e und darauf beschränkt ist, daß rojekte ZUr Befreiung des
Volkes entworfen werden und ewaltfreiheit institutionell VoNn einıgen
nıgen verwaltet wird.?! „Keıiner wird”, betont auch Adolfo Squıvel, „den
anderen befreıen; WIT mMussen gemeınsam ach Befreiung streben ..  ... ach
einer „Befreiung, der WIT selbst teilnehmen und be1l der alle el sind.‘“>2
SER PAJ ründet deshalb auch „„.keine Gruppen, sondern berät und begleitet
spontan Aaus den Bedürfnissen des Volkes entstandene Inıtiativen“, WIE 1e6S$
Roberta Bacıc VO chılenıschen ‚weig des SERPAJ In einem espräc
anläßliıch ihres Österreich-Besuchs 1mM Maı 1988 formulıert hat.°
egen dıie 1m klassıschen Konzept der Entwicklungshilfe Z Ausdruck
kommende „Ansicht, daß WIFr mıt den Armen zusammenarbeıten müssen“
DZW. „Ihnen beibringen sollen, das sS1e sıch annn gegenseıtig beibringen
werden“, konfrontiert Albert olan mıt der Ansıcht, daß „die ase, WITr
unseTren Dienst für dıe Armen allmählich verstehen lernen“, dort beginnt,

WIT erkennen, „daß die Armen sıch selbst reiften müssen, dalß sS1e sıch selbst
reiten werden und dazu nıemanden VO  _ unls brauchen daß dıe Armen
selbst besser WISSsen, Was tun Ist, ähıg sınd, hre strukturellen und politi-
schen TODIEMeEe lÖösen, S1e lNleıne lösen“, ohne damıt TE1INC einer
„Romantisierung“ der Armen das Wort reden und nıcht sehen wollen, daß
auch S1e Fehler en können.  34 Die Unterdrückten nehmen, €e1 65 1M
3() Goss-Mayr, Der Mensch VOT dem Unrecht. Spiritualität und Praxıs gewaltloser
Befreiung, Wien 1976, Vgl uch Tn Ebert, Gewaltfreier Aufstand. Alternative ZUTlN

Bürgerkrieg, Frankfurt/M 1970,; 86-90, un Sharp, Ihe Polıtics of Nonviolent Action.
Part 111 The Dynamics of Nonvılolent Action, Boston (Porter Sargent Publishers) 1973,
462-467

Vgl Macıel, Mystiker der Revolutionäre, In BG 1/1989, 31 (bes 4)
7 BG 3/1988, _ „Das Endziel ist Menschlichkeit” Eın Interview mıt Adolfo Perez
Esquivel‘”);
373 Vegl den Abdruck des Gesprächs in BG 3/1988, Of. („Wir haben keine Angst mehr
VOT dem Diktator”),

Nolan, /wischen Carıtas und lebendiger Solidarıtät, In BG Ahnlich Außert
sıch übrıgens uch Macıel VON SERPAJ America Latına In einem Interview mit Herbert
Peherstorfer anläßlich der Weltversammlung In Seoul, „daß dıe Armen87  Gewaltfreie Aktionen in Lateinamerika  gung; E.S.] ausgeschaltet werden können; man kommt den echten Haltungen der Gewalt-  freiheit vielmehr dann um so näher, je breiter die Mitverantwortung der Basisgruppen für  Planung, Leitung und Verwirklichung des Kampfes ist. Darin drückt sich auch das Maß  der Vermenschlichung und Selbstbefreiung der Betroffenen aus.“  Ganz im Sinne dieser Überlegungen bringt denn auch Creuza R. Maciel,  Tochter landloser Bauern und frühere Koordinatorin der gewaltfreien Bewe-  gung SERPAJ (s.u.) die Überzeugung zum Ausdruck, daß die Befreiung nicht  vorankommen kann, wenn das Volk nur „darauf wartet, daß eine Gruppe  durch ihr Prestige Probleme löst und Barrieren durchbricht“, wenn nicht das  Volk selbst Träger des Befreiungsprozesses und wenn die Bewegung auf das  Tun einer Elite und darauf beschränkt ist, daß Projekte zur Befreiung des  Volkes entworfen werden und Gewaltfreiheit institutionell von einigen we-  nigen verwaltet wird.*! „Keiner wird“, so betont auch Adolfo P. Esquivel, „den  anderen befreien; wir müssen gemeinsam nach Befreiung streben ...“, nach  einer „Befreiung, an der wir selbst teilnehmen und bei der alle dabei sind.“°?  SERPAIJ gründet deshalb auch „keine Gruppen, sondern berät und begleitet  spontan aus den Bedürfnissen des Volkes entstandene Initiativen“, wie dies  Roberta Bacic vom chilenischen Zweig des SERPAJ in einem Gespräch  anläßlich ihres Österreich-Besuchs im Mai 1988 formuliert hat.®  Gegen die im klassischen Konzept der Entwicklungshilfe zum Ausdruck  kommende „Ansicht, daß wir mit den Armen zusammenarbeiten müssen“  bzw. „ihnen etwas beibringen sollen, das sie sich dann gegenseitig beibringen  werden“, konfrontiert Albert Nolan mit der Ansicht, daß „die Phase, wo wir  unseren Dienst für die Armen allmählich zu verstehen lernen“, dort beginnt,  wo wir erkennen, „daß die Armen sich selbst retten müssen, daß sie sich selbst  retten werden und dazu niemanden von uns brauchen ..., daß die Armen  selbst besser wissen, was zu tun ist, fähig sind, ihre strukturellen und politi-  schen Probleme zu lösen, sie alleine zu lösen“, ohne damit freilich einer  „Romantisierung“ der Armen das Wort reden und nicht sehen zu wollen, daß  auch sie Fehler haben können.** Die Unterdrückten nehmen, so heißt es im  30 H. Goss-Mayr, Der Mensch vor dem Unrecht. Spiritualität und Praxis gewaltloser  Befreiung, Wien 1976, 75. Vgl. auch 7h. Ebert, Gewaltfreier Aufstand. Alternative zum  Bürgerkrieg, Frankfurt/M 1970, 86-90, und G. Sharp, The Politics of Nonviolent Action.  Part IIIl: The Dynamics of Nonviolent Action, Boston (Porter Sargent Publishers) 1973,  462-467.  31 Vgl. C.R. Maciel, Mystiker oder Revolutionäre, in: BGKL 1/1989, 3f. (bes. 4).  32 BGKL 3/1988, 3-6 („’Das Endziel ist Menschlichkeit’. Ein Interview mit Adolfo Perez  Esquivel“); 4  3 Vgl. den Abdruck des Gesprächs in BGKL 3/1988, 9f. („Wir haben keine Angst mehr  vor dem Diktator“), 10.  4 4. Nolan, Zwischen Caritas und lebendiger Solidarität, in: BGKL 2/89f. - Ähnlich äußert  sich übrigens auch C. Maciel von SERPAJ America Latina in einem Interview mit Herbert  Peherstorfer anläßlich der Weltversammlung in Seoul, „daß die Armen ... durchaus ihre  Sache selbst in die Hand nehmen können“; vgl. Spinnrad (Zeitschrift des Internat. Ver-durchaus ihre
Sache selbst In dıe and nehmen können‘”; vgl Spinnrad (Zeıitschrift des Internat. Ver-



Egon Spiegel
„Schlußdokumen der Z/weıten Begegnung lateinamerıkanıscher 1SCANOIeEe
und Kirchenführer ber diıe ewaltfreıiheıit Aaus dem Evangelium“ (SäO aulo,

Jun1iı 9 gewaltlosen Befreigungshandeln „als ubjekte der Ge-
schichte teıl und organısiıeren sich als sozlale und polıtische Kraft, mıiıt dem
Zıel, die onilıkte überwiınden und eiıne eCHuHe Gesellschaft errichtenc£35.
Daß der Befreiungsprozeß in Lateinamerika eın naturgemäß gewaltfreier
sein wird, wırd nıcht 1Ur ıIn AÄußerungen VON Saturnıo0 Corıimayhua und Hugo
Blanco, ZWEe1 führenden Vertretern der peruaniıschen Bauerngewerkschaft
CO eutlıch, wonach dıe Bauern „eIne Abneigung den bewaffneten
ampf” haben,?° sondern auch Urc den Indiopriester Neptalı I1 ıceta Lade-

(dem ehemaligen Koordinator VO SERPAJ-Peru), der iın der tausendjäh-
rıgen Geschichte der Gewaltlosigkeit SOWIE dem kollektiven Denken, Han-
deln und en der Indianervölker eın besonderes kulturelles rbe sieht und
der festen Überzeugung ist, „daß der Mythos der Indigenos’ stärker ist als
der JO daß diıe Auferstehung der Anden ber den Weg der ewaltfreiheit
ührt, den WIT angsam sehen beginnen”, und daß dıie geistige Kraft der
Indios stärker Ist als die der Feıinde, „weıl die Wurzeln dieser Kraft 1im en

“37_der (Gemeinschaft lıegen
UJSstan der Frauen Dıie emanzipatorische Dimension der Gewaltfreien
Aktion

Während die gewaltsame Revolution insofern meılstens elitär ISt, als hınter ihr
der Anspruch steht, Veränderungen für andere herbeizuführen, basıert dıe
gewaltfreıie Aktion auf eiıner breıten Bewußtseins- und GewIlissensarbeıit (con-
cientizacıOn) im Oolk und dem egalitären Fiınsatz er Betroffenen, ist der
gewaltfreie Weg populär. IIem entspricht, daß neben dem Bekenntnıis ZUr

(Gewaltfreiheit keine Tauglichkeitsprüfungen und -grade (wıe 1m KRahmen
revolutionärer der milıtärıischer Gewaltaktionen g1bt, daß sıch jede Tau
und jeder Mann, Jugendliche und nder, körperbehinderte, kranke und
greise Menschen mıt ihren Je eigenen Möglichkeıiten und Fähıigkeıten in dıe

28Aktion einbringen können.

söhnungébundes Österr. Zweig/Wıen) 2/1990, d (‚Die Stimme Lateinamerikas
hat dıe Kırchen erreicht u), Jer
35 Vgl BG 3/1989, (Hervorh. VO  — mir). Vgl dagegen Comblın, Das ıld VO

Menschen, Düsseldorf 198 7, 1713 „Die me1ısten Armen dieser Welt verstehen NIC. Was

geschieht. ber s1e WISsen, daß s1e VO anderen als Objekte betrachtet werden. Sie
WISSEN, daß S1e eın CC besitzen, aktıv teilzunehmen (zit ach Kohler-Spiegel,
Anm 4 9 dort 6/)
316 Vgl BG 3/1989, 1<
an Vgl BG 2/1989, DE
35 Vgl 0SS-Mayr, Der ensch VOI dem Unrecht, a.a.O., /1;A Capıtint, Die Technik des
gewaltlosen Wiıderstandes Von Jesus bıs artın Luther Kıng, Wup ertal-Barmen 1969,
1 y Gregg, Die aCcC der Gewaltlosigkeit, Gladenbach/Hessen 9/3,;



Gewaltfreie Aktıonen In Lateinamerika

DDen emanzıpatorischen Charakter der gewaltfreien Aktion?? unterstreicht
nıchts stärker als dıe Jatsache, daß die Aktionen In der ege nıcht 11UT

gleichermaßen VO  >> ännern WIE Frauen werden, sondern in vielen
Fällen VOT em Frauen Sınd, dıe gewaltfreie ewegungen inıtueren und

4()maßgeblich koordinieren.
Von Creuza Maxciel*‘ Wal ben schon dıe KRede, heute koordinilert dıe
Kleine Schwester elsa Curbelo*® aus Ecuador den lateinamerıkanıschen
SER PAJ und Nicolasa Terreros  43 SER PAJ-Panama Weltweıiıt bekannt
geworden sınd dıe Aktıiıonen der „Madres de la aza de Mayo“ in Buenos
Aıires, Hre die Frauen auf das Schicksal ihrer verschwundenen Angehöri-
SCH aufmerksam machten.  44 UHrc ıhren ausdauernden Protest erreichten
dıe Frauen desesAmaualtan, daß ihre ach einer Landbesetzung gefangen-
CNOMMCNCH Männer freigelassen wurden.“  D Anderswo, 1er in Peru, werden
Streikende UTC Hausfrauenkomuitees unterstützt, “ schließen sıch Frauen,
1er In Armenvilerteln VO Bolıvien, „Federacıones de aIinas de casas“
N, gemeınsam eine Verbesserung der Ernährungsgrundlage
ÜE den ufbau Öffentlicher Küchen (ollas comunes) erreichen.“/ „ Wır
en uUNsSeTC ngs verloren .  ... sagt Rosalina Uyu VO  —; der CONAVIGUA,
einer Selbstorganisatiıon indıanıscher Frauen und Wıtwen, in der sıch ber

000 Frauen, dıe selbst der deren Angehörige pfer der Repression sind,
zusammengeschlossen haben.“® uch der Mord einer Leıterin VO  53

NAVIGUA, Marıa eJNa, hat die Frauen nıcht eingeschüchtert:

Vgl uch McAllıster (Ed.), Reweaving the Weh of ıfe Femınısm and Nonviolence,
Phıladelphia (New Soclety Publishers) 1982
4U Den großen befreiungstheologischen und femiministischen Rahmen, In dem diese atsa-
che diskutiert werden könnte, hat abgesteckt: Kohler-Spiegel, Befreiung und Befreiungs-
DraxI1s In der Theologie. Überlegungen ZU Verständnıiıs In Feministischer Theologie und
lateinamerikanıscher Befreiungstheologie, 1n RDB 22/1988, 6 /-S0
41 Vgl BG 1/1989, 31

Vgl BG 1/1989, Aff. (bes. 6) und 3/1989,
43 Vgl BG 3/1991, L
44 Vgl dıe VO  — den Ev. Studentengemeinden In der Bundesrepublık anläßlıch der Ver-
leihung des VOoONn diesen un anderen Urganisationen gestifteten Friedenspreises dıe
„Mütter der Plaza de Mayo“ hrsg. Dokumentatıion: Frıedenspreıis für dıe „Mütter der Plaza
de Mayo“ und der „KOomıissıon der Familien”, Essen a+ (1980) vgl uch en Wenn
Mütter ihre Kınder suchen. Sogar Säuglinge werden VOo Mılıtär In Argentinien „entführt“,
In Publik Forumr VOoO 23 Dez Vgl uch Berichte Adus$ dem Int
Versöhnungsbund Osterr. ‚we1g, NrT. 37/März 1984, 18-19
45 Vgl Reininger-Stressler, Wır machen das NıIC. allein! Amatan eın Orf gibt nıcht
auf, 1n BG 4/1990, 14f.

Vgl BG 3/1989,
4] Vgl BG 2/1989,
48 Vgl GKL 1/1991, 4f. Vgl uch Presente (Bulletin der Christlichen Inıtlatıve Romero
E: V (  ,



Egon Spiegel
39 ' seıit CONAVIGUA g1bt, treten die Frauen aNns IC der Öffentlichkeit, anstatt sich

erschrecken. DIe Frauen schauen NIC. mehr Z WEeNnNn ihre Söhne In die asernen
verschleppt werden, sondern s1e. organısieren sich, die Söhne reiten.90  Egon Spiegel  „-.. seit es CONAVIGUA gibt, treten die Frauen ans Licht der Öffentlichkeit, anstatt sich  zu erschrecken. Die Frauen schauen nicht mehr zu, wenn ihre Söhne in die Kasernen  verschleppt werden, sondern sie organisieren sich, um die Söhne zu retten. ... Und wenn  die Soldaten die jungen Frauen vergewaltigen wollen, versammeln sich die Frauen und  rufen die Gemeinde zusammen.“  Margarita Garcia brauchte Jahre, nachdem ihre beiden Söhne im Abstand  eines Jahres umgebracht worden waren, um wieder Hoffnung zu schöpfen,  bis sie verstand, daß sie „nicht die einzige Frau war, die solches Unrecht erlitt,  daß es täglich viele Frauen waren“, die sich unfreiwillig mit ihr „in solch  schrecklichem Schmerz vereinten“: „Ich verstand ..., wie wichtig für mich das  Leben von jetzt an sein würde, und begann, mich mit den anderen Müttern  zusammen zu engagieren, denen man auch ihre Kinder entrissen hatte, aber  noch wichtiger ist, daß ich den Einsatz für mein Volk, mein edles Indigena-  Volk begann.“°° So organisierte sich Margarita Garcia in der Grupo de Apoyo  Mutuo (GAM), der Gruppe für gegenseitige Unterstützung,” und begann,  ihr Bewußtsein zu verändern:  „Ich erfuhr, warum viele unserer Geschwister — Intellektuelle, Gewerkschaftler, Studen-  ten, Bauern, all jene, die für ein besseres Vaterland gekämpft hatten -, ermordet worden  waren, und da verstand ich wirklich, da verstand ich, daß ich mich nicht als eine an den  Rand gedrängte, vereinzelte Mutter fühlen durfte, sondern daß ich mich im Gegenteil  glücklich schätzen konnte: ich habe zwei Wesen das Leben gegeben, die mit ihrer zarten  Jugend, ihrer Verantwortlichkeit und vor allem ihren menschlichen Tugenden dem Ruf  ihres Volkes zu antworten gewußt haben.“ Und dafür mit dem hohen Preis, „mit dem  einzigen Reichtum, den wir Armen besitzen, bezahlen“ mußten: mit dem Leben.  Inzwischen selbst bedroht, engagiert sich auch Rosa Pu Gomez in der GAM  sowie in CONDEG (Consejo National de Desplazados de Guatemala  =  —  Verband der intern Vertriebenen), nachdem ihre Großeltern mit ihrem  15-jährigen Enkel von Armeeangehörigen massakriert, ihr Vater zwei Mona-  te später und schließlich auch ihr Mann entführt wurden. Und auch nachdem  ihr zweiter Mann, Leiter des CONDEG und Mitglied der nationalen Ver-  söhnungskommission - sein Vater und seine Brüder waren bereits 1984  entführt worden - ebenfalls am 3. Mai 1990 entführt wurde,°® lebt sie aus  tiefem Auferstehungsglauben ihr einmal begonnenes Engagement unermüd-  lich fort: „Der Kampf unserer entführten, ermordeten Brüder geht weiter,  und wenn es notwendig ist, das Leben zu geben für das Volk, werden wir es  geben. Denn die für das Leben gestorben sind, dürfen wir nicht Tote nennen.  «54  49 Vgl. ebd., 5.  50 BGKL 1/1991, 4f.  51 Zur GAM vgl. auch: R. Bangerter/E. Pober, „Ich bin nicht aus Eisen“. 5 Jahre Grupo de  Apoyo Mutuo in Guatemala, in: BGKL 4/1989, 10-12.  52 BGKL 1/1991, 5.  53 Vgl. BGKL 1/1991, 2-5.  54 Ebd.,, 5.Und WENN
dıe Soldaten dıe Jjungen Frauen vergewaltigen wollen, versammeln sıch die Frauen un!
rufen dıe Gemeinde zusammen.“
Margarita Garcıa brauchte ahre, nachdem ıhre beiden ne 1Im Abstand
eines Jahres umgebracht worden9 wiıeder offnung schöpfen,
bıs sS1e verstand, daß S1e „Nıcht dıe einzige Tau Waäl, dıie olches Unrecht erlitt,
daß 6S täglich viele Frauen waren“, dıe sıch unfremwillig mıt ihr „n SOIC
schreckliıchem Schmerz vereinten“ „Ich verstand E WIE wichtig für mich das
en Von jetzt seın würde, und begann, mich mıt den anderen üttern

engagılieren, denen Nan auch ihreer entrissen hatte, aber
och wichtiger ISt, daß ich den FKınsatz für meın Volk, meın es ndigena-
olkbegann.  50 SO organisierte sıch Margarıta (Jarcia In der Tupo de DOYO
Mutuo (GAM) der Gruppe für gegenseıtige Unterstützung,” und begann,
ihr Bewußtsein verändern:
„Ich erfuhr, viele uUuNscCcICT Geschwister Intellektuelle, Gewerkschaftler, Studen-
ten, Bauern, all jene, die für eın besseres Vaterland gekämpft hatten ermorde worden
N, und da verstand ich wirklıich, da verstan: ich, daß ich mich nicht als 1ne den
and gedrängte, vereinzelte Multter fühlen u  G sondern daß ich mich 1Im Gegenteil
glücklich schätzen konnte ich habe ZWEe] Wesen das Leben gegeben, die mıit ihrer zarten
Jugend, ihrer Verantwortlichkeit und VOT em ihren menschliıchen Tugenden dem Kuf
ihres Volkes antworten gewußt haben.“ Und dafür mıt dem en Preis, „mit dem
einzıgen Reıichtum, den WIT Armen besitzen, bezahlen“ mußten mıt dem Leben
Inzwischen selbst bedroht, engagıert sıch auch Rosa Pu Gomez In der
SOWIE in CONDEG ONnse]jo National de Desplazados de (juatemala
Verband der intern Vertriebenen), nachdem ihre Großeltern mıiıt ihrem
15-jährigen Von Armeeangehörigen massakrıert, ihr Vater ZWwe1 Mona-

später und schhelbiic auch ihr Mann entführt wurden. Und auch nachdem
ihr zweiıter Mann, Leiter des CONDEG und itglie der natıonalen Ver-
söhnungskommıssıon sein Vater und seine Brüder bereıts 1984
entführt worden ebenfalls Maı 199) entführt wurde,> ebt sSIeE aus
tiefem Auferstehungsglauben ihr eınmal begonnenes Engagement unermüd-
ıch fort „Der amp unserer entführten, ermordeten Brüder geht weıter,
und WENN notwendig ist, das en geben für das Volk, werden WITr 6N

geben. Denn die für das Leben gestorben sind, dürfen Wır nicht Ote AHenNnnNnen. 54

49 Vgl ebd.:;
5() GKL 1/1991, 41
51 Zur vgl uch Bangerter/E. 'ober, „Ich bın NıIC Aus Eisen“. re Grupo de
Apoyo Mutuo In Guatemala, In BG 4/1989, 10-12
P GKL 1/1991,
53 Vgl BG 1/1991, Z
54 Ebd.,



Gewaltfreie Aktionen In Lateinamerıika 01

Auf dem Hintergrund dieser Zeugnisse wırd nıcht 1Ur verständlıich,
(Justav (jutierrez davon beeindruc| ist, „mit welcher Vertrautheit dıe Armen
dem 10d begegnen“; die Feststellung, „1IN eru nıemals soviele Basısorganıisa-
tionen gesehen“ aben, In denen dıe Tau eıne „50 wichtige Rolle*®®

55einnımmt, dürfte sıch leicht für Sanz Lateinamerika generalisieren lassen.
Daß Frauen in Lateınamerıka miıttlerweiıle gelernt aben, siıch artıkulieren,
sıch mıt anderen rauen versammeln und zusammenzuschlıießen, daß S1Ce
auf regionaler, natiıonaler und internationaler ene, In Gewerkschaften und
Kooperatıven, in Sta:  jertel- und Dorfgemeinschaften wichtige Leıitungs-
und Koordinationsfunktionen übernommen en und damıt auch der häu-
fıge häusliche Machismo aufzubrechen beginnt, Martha Bonuülla, die
viele re mıt Bıschof Proano In Indigena-Gemeinden der DIÖ-
ZesSC 10Damba Pastoralarbeit geleistet hat, auf einen VOoNn den Basısgemein-
den ermöglıchten Prozeß zurück: em dıe TC. „der Trau das Wort g1bt,
ındem StTe S1e ZUT Katechıstın, AAr Gemmindearbeiıterin macht, hat S1IE eige-

56tıragen, daß die Tau eine andere übernimmt.
Kinder als Iluchadores DOT Ia ““  DaZ

Selbstverständlich ist das Engagement VON ndern In einer Wıderstands-
ewegung immer problematisch und fragwürdig.” Andererseıits sehen S1e sıch
Oft selbst In der Schicksalsgemeinschaft mıt ıhren FEltern und Angehörigen,
erst recht 1mM Status eines Waisenkindes, eines ZUr Kınderarbeit verdammten
oder In einer Kınderbande organıslierten Straßenkindes  58 als pfer des
Ausbeutungs- und Unterdrückungssystems und der In ıhm wirkenden struk-
e Vgl BG 1/1991, Daß Frauen dabe] selbst be1 ihren Mıtstreıitern zunächst auf
Unverständnis stoßen können, zeigt dıe Erfahrung VO  — San TO Lomas In Guayaquıl,
sıch einıge Frauengruppen gebilde hatten und als solche In der Öörtlıchen Selbstverwaltung
aktıv wurden; vgl BG 5/1987, 61. Es wiıird 1e] wenı1g gesehen, daß ıne der wenigen
bedeutenden größeren tionen das Hitler-Regime VO Frauen inıtnert unda-
CN worden ist So erreichten mehrere hundert „arısche” Frauen 1ImT 1943 Urc. 1ne
gewaltfreie Aktion die Entlassung ihrer Jüdiıschen Ehemänner Aus einem Berliner Gefäng-
N1IS s1e versammelten sıch 1m schluß ihre Tbeıit immer wieder VOI dem Gefängnis,
ıs dıie Gestapo VO  — dieser ktion sichtliıch irrıtiert die Gefangenen freiließ Vgl

Ullstein, Spielplatz meılnes ens Erinnerungen, München 1961, 3 9 vgl Jetzt uch die
hıstorische Untersuchung VO  —- Jochheim, Protest in der KRosenstraße, Stuttgart un! Wıen
1990 Hıer drängen sıch die Biılder der In Jugoslawıen demonstrierenden Frauen
den Krieg und ıhre TOTeESsSieE die Rekrutierung ıhrer Söhne auf.

Vgl BG 3/1990, I („Erzeugerinnen des ens, Erzieherinnen ZU Frieden“.
Frauen 1mM Befreiungsprozeß eın espräc mıt artha onilla), hier
:} Vgl G’rosse, a.a.OQ., 9 E der erinnert, daß fast ausend Kıiınder be] einem Protestmarsch
In Birmingham während der Bürgerechtsproteste In den USA verhaftet wurden und auf
dem Höhepunkt der ampagne siıch 2500 meist jJugendliche Demonstranten 1m Gefängnis
befanden

RT Situation VOo Straßenkindern In SA0 aulo vgl BG 5/1987, 4- Vgl uch ebd.,
8l E ber ”I“a Huella“ (5Die Spur:); 1ıne seıt 1975 In Uruguay existierende Gemeinschaft
für verlassene Kınder.



Egon Spiegel
turellen WIEe personalen Gewalt ZU Wiıderstand herausgefordert, Ja SCZWUN-
SCHh [Das 1st nıcht verwechseln mıiıt der Zwangsrekrutierung Urc den
„Sendero 1 uminoso“ und auch nıcht miıt dem amp ın einer milıtärıschen
Kındertruppe, WIEe 65 S1e In der sandınıstischen Revolution gegeben hat >°
Hier geht C655 die weıtgehende Selbstorganisierung VON ndern und
Jugendlichen, dıe nıcht NUur In der Lage SInd, sich 1m Interesse des Überlebens
In Kınder- und Jugendbanden zusammenzuschließen und auf Straßenrau
gehen, sondern auch aktıv für die Anerkennung ihrer einfachsten ens-
bedürfnisse und ihrer Menschenrechte einzusetzen. Hıer geht 6S Kınder,
dıe nıcht 1Ur legsspielzeuge Bausteine eintauschen, sondern auch

010 einem Friedensmarsch in Guayaquiıl/Ecuador teilnehmen und dıe
als „Jerpajltos” In mehreren Gruppen der „N1nos luchadores DOI la 66  paz
(Kınder als Friedenskämpfer) auf ihre Weise die Arbeıt der gewaltfreien
ewegung SER PAJ-Ecuador mittragen.  61
Was die UNG-Konvention ber die Rechte der Kınder VonNn November 1989
erstmalıg ausdrücklich gefordert hat, nämlıch das ec der er auf
Versammlung un Organisation, en Straßenkinder in den südliıchen
Elendsvierteln der peruanıschen Hauptstadt ILıma schon ange vorher für siıch
beansprucht un: realısiert: mıttlerweiıle jeg die ründung der ewegung
VO „arbeitenden ndern un: Jugendlichen, dıeerchrıstlıcher beıiter
siınd“ (MANT 1I5TCcC Inıtlatıve VO Jugendlichen der chrıstliıchen Ar-
beiterjugen schon re zurück, konnte zwıischenzeiıtlıch eine
eigene Wohnung erworben und als Zentrum für dıeereingerichtet SOWIE
eiıne landesweıte Ausweltung der Urganisation VO  —_ den ndern selbst CI -
reicht werden. daß jetzt 500er In den Gruppen VOoNn ANTHOC
aktıv Sınd. Be1l einer Delegiertenversammlung In ıma konnte (jünter Bruder
erleben, „wl1e dıeE selbst hre ewegung gestalten und organısiıeren":
„Die Kinder berichten einander Adus den verschiedenen Regionen, geben eın 1ıld ber die
Lage ıIn ıhrer Stadt. ach dem Fssen schwärmen Ss1e In Kleingruppen In dıe Stadtviertel
von I1 ıma dUus, dıe Lebenssituation der Hauptstadtkınder kennenlernen können. DIie
Subkultur der Cliquen vernı den Kındern Identität, s1e en ihre eigenen
Normen. DIe Preise für Arbeıitsleistungen stimmen s1e untereinander ab, s1e teilen das
Essen, entwıickeln innerhalb der aggressiven Arbeitssıtuation Vertrauen zueiınander.“
/7u den Erfahrungen der NTHOC-Kinder gehört schließlich auch der
geschlossene Protest: In der Auseinandersetzung Arbeitserlaubnis, die
59 ach Cardenal, Ich erbıtte für die Kevolution Die ede des nicaräguanischen
Friedenspreisträgers des Deutschen Buchhandels In Frankfurt, In VO (Ikt 1980,
E ist eın Irümmerzentrum In Managua In einmn großen Park für Kınder umgewandelt
worden, „GQOF den Namen e1ines zehnjährıigen Jungen rägt, der Anführer eiıner Kinder-
LITuppe Wal un eute als Äärtyrer der Revolution gilt”.
6() Zum Problem der Straßenbanden In den Vorstadtsliums der Großstädte vgl GKL
5/1987, (Ecuador: Fın Weg AUS der Gewalt. Arbeıt miıt Jugendbanden).

Vgl BG 53/1987, (Ecuador: Serpa]jltos. er als Friedenskämpfer).
672 Vgl Reininger-Stressler, Rechte der Kinder?, In BG 3/90, L2-
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ihnen konkurrierende Frwachsene streiıtiıgmachen wollten, konnten S1e Un-
terstutzung be1 Rechtsanwälten, der Stadtverwaltung us  z finden und sıch

63teilweıse durchsetzen.

Adolfo Perez ‚Squive. und die Arbeit Von ean und Hildegard
0SS-Mayr

DiIe Geschichte des gewaltlosen Wiıderstands In Lateimnamerıka ist alt WwIe der
Widerstand Herrschaft und Gewalt seıt der Eroberung dieses Konti-
N! enn eıne gewaltfreıie Aktıon wiıird nıcht erst Urc entsprechende
Beschreibung und Definition einer olchen Sie exıistiert auch dort,
keine systematıschen Kenntnisse ber die Prinzıplen, Strategien unden
gewaltfreien andelns artıkuliert werden, aber dennoch ın iıhrem Sınne agıert
wırd. Diesem Verständnıiıs nach reicht dıe Geschichte der gewaltfreien Aktion
weiıt zurück, die Anfänge der organisterten gewaltfreien ewegung In Lateıin-
amerıka TEINC erst In die 60er und 70er Jahre.®
Miıt der Option für dıe Armen ıIn Medellin 1968 „entdeckt eıne wachsende
Anzahl VO  —_ Christen un: Kıirchenführern die Gewaltlosigkeit als wahrna
christliıchen Weg der Befreiung“.  << 65 Bereıts 1966 hatten sich auf Inıtiative des
Internationalen Versöhnungsbundes Vertreter chrıistlicher rchen AdUSs vier-
zehn lateinamerıkanıschen Staaten einer Konsultatiıon ber „Gewalt und
Gewaltlosigkeıit als Weg der Befreiung“ ın Montevıdeo (Uruguay) getroffen
un sıch für eın Schulungsprogramm in Gewaltlosigkeıit entschieden. 1971
fand dann In Alajuela (Costa 1ca das Kontinentale Ireffen VO elegıier-
ten gewaltireier Aktionsgruppen AUS Sahnz 1Lateinamerıka darunter auch
acht 1SCAHNOTIEe elwurden VOT em Begrıff und aCcC der Gewaltfreiheit
1m Vergleich U: Passıvıtät dıskutiert, die Besonderheıiten des gewaltfreıien
Kampfes In Lateinamerıka herausgearbeıtet und Erfahrungen anderer Völ-
ker als Denkanstöße eingebracht. 1974 SCHI1e  IC wurde eım Ireffen
gewaltloser Befreiungsbewegungen ıIn Lateinamerıka In edelliın (Kolum-
J1en damıt begonnen, die ateinamerikanısche gewaltireıe ewegung erVvi-
CLO Paz y Justicia Amıerıica Latına Ortentacion nOo-Violenta konstituleren,
eiıne Urganıisatıon, dıe 1ImM wesentlichen dıe ewegungen 1m Olk aufgreıfen,
mittragen und reflektieren helfen sollte. /7u iıhrem Koordinator wurde der
argentinısche Professor und Bıldhauer Aaus Buenos Aires, Adolfo Perez
Esquivel, ewählt. Damıt WaTl auch der Schritt VON einer ıte- eıner
Volksbewegung Es wurde klar erkannt und ausgesprochen, daß der
gewaltlose Befreiungskampf ıIn Lateinamerıka VO  —; dem unterdrückten olk
selbst werden un die Armen dıe Vollzieher der Befreiung sein

63 Vgl ebu:
64 Vgl OSS-.  Aayr, Geschenk der Armen dıe Reichen, a.a.Q., 139 1er 139-141 uch
näheres ber SERPAJ).
635 Vgl eDC.;; 139
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mussen Erfahrungen ollten gesammelt und ausgetauscht, Schulungskurse
In gewaltfreiem Handeln angeboten und durchgeführt, Menschenrechtsver-
letzungen aufgedeckt und Solidarıitätsaktionen für engagıierte Personen und
Gruppen auf natıonaler WwWIe internationaler ene organisiert werden. 1977
wurde Ksquivel verhaftet und unizenhn Monate in Folterhaft gehalten. Auf
einem Kontinentalen Ireffen Bogotä (Kolumbien wurde insbesondere
dıe ründung regionaler ERPAJ-Gruppen und ihre überregionale KOoor-
diınatıon behandelt © M1  erweiıle ist fast Sanz Lateinamerika mıt einem Netz
VON ERPAJ-Gruppen überspannt, Ist in 11 lateiınamerikanıschen
Staaten aktiv,°” bılden sıch ständıg CUu«CcC Gruppen mıt den unterschiedlichsten
Arbeitsschwerpunkten.®
aralle azu hat sich auch In Ekuropa eine SERPAJ-Bewegung konstituiert,®
dıe als europäischer Brückenkopf urc internationale ampagnen, finan-
zielle Unterstützung, Medienarbeit und die Hinarbeit auf KEınstellung Von

Waffenlieferungen ach Lateinamerika SOWIeEe Partnerschaftsarbeit /© dıie g -
waltfreije ewegung auf dem lateinamerikanischen Kontinent mitzutragenversucht. !
Auf iıhrer VI Generalversammlung In Rıo de Janeiro 1 99() en dıe Miıtar-
beiterInnen Von SER PAJ VOT em dıe Verschuldung un Verarmung,
Scheindemokratisierungen und Straflosigkeit für Menschenrechtsverletzun-
gen,  72 Rechtsruck in der kırchlichen Hierarchie und „Selbstentdeckung“
ach 51010 Jahren Fremdherrscha als besondere Herausforderungen In den
Y0er Jahren diskutiert. ®
Wenn auch das olk (S O.) die Menschen and der ateinamerıkanischen
Gesellschaften die eiıgentlichen Akteure 1Im großen Befreiungsprozeß sınd,

kommt doch namentlıch Jean und Hıldegard Goss-Mayr, dıe als Reisese-
66 Vgl ebd., 139-141; außerdem den unveröffentlichten Bericht VOon Jean und Hildegard
0SS-Mayr über dıie JTagung gewaltloser Befreiungsbewegungen In Lateinamerika und
den ebentfalls unveröffentlichten, VO März 19/4 datiıerten und die Presse gerichteten
Bericht uüber AasselIDe Ireiffen VONn Josef Geue SOWIEe 1ne VON Mechthild Hassel C1MN-
gestellte Information über RPAJ-Lateinamerika.
67 In Argentinien, Chile, Uruguay, Brasilien, Bolıvien, PEr Ecuador, Panama, Nicaragua,
MexI1ico und Paraguay.
68 Vgl EeIW: BG 2/1989, . -  ıne Junge und aktıve SERPAJ-Gruppe“ 1ın Bolivien]).

Sie wird 1m wesentlichen VOo Internationalen Versöhnungsbund, VO  — Pax
Christi und War Resisters International
70 Vgl BG 2/1991, 8-10; 2/1989, 4f.; 3/1989,
F S5SERFPAJ-Europa ist der folgenden Adresse erreichen: Engerserstr. d,
Neuwled. Zur Generalversammlung VON SERPAJ-Europa 1989 In Bonnecombe vgl den
Beitrag VO  — Sackl und Bangerter SOWIE die dort verabschiedeten Grundsätze vglBG 3/1989, 147
T2 Vgl BG 9/1986, 67 2/1988, 30 1/1989, 1 9 2/1989, ISE:; 3/1990, H. 3/1991, MT,
/3 Vgl €Der Kampf muß weıtergehen. DIe Gewaltfreie Bewegung SERPAJ In den
UYder Jahren, In BG 2/1990, 14f.
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kretärin des Internationalen Versöhnungsbundes bereıts in den 60er Jahren
Uurc iıhr unermüdlıches Engagement den en für eine organisierte g_
waltfre1ie ewegung In Lateinamerıka bereıtet aben, el Camıiılo lorres
vergeblich VO gewaltfreien Weg überzeugen, aber IDom Helder ('amara für
eine gezlielte gewaltfreie ewegung gewinnen konnten, ” eın Sanz besonderes
Verdienst 1im au einer reflektierten un durchstrukturierten gewaltfre1-

ewegung Adolfo Perez Squıve hat 6S erst Urzlıc| in einem Nachruf
auf den pr1ı 1991 Parıs verstorbenen Jean CGOss formuhert:
95  jele Tre lang sınd ean und Hiıldegard durch Lateinamerika gereist, die Menschen
und dıie Organısationen, die sich der Gewaltfreiheit verpflichtet fühlen, entdecken und

treffen und s1e vereinigen. Als olge iıhrer Arbeit entstan dıe Bewegung 'SEeTVICIO
Paz Justicia’ Für mich sınd diese beiden Menschen Propheten der Gewaltfrei-
heıt auf dieser Welt, gleichermaßen als Inspiratoren, Lehrer und Organisatoren.“”
In einem Zeitschriftenbeıitrag Vvon OSsSe Geue ist der Koordinator Vvon

SER PAJ noch eın nobody, 61 65 doch ort lapıdar: „Um die Verbindung
zwıischen den verschiedenen lateinamerıkanıschen Gruppen aufrechtzuer-
halten, wurde für Z7WEe] re eın Koordinator gewählt.  <«/6 enige re
später, die Ereignisse überschlagen sıch un Aus dem Senfkorn wırd gut
1DI1ISC e1in Baum, ist der Koordinator, Adolfo Perez squıvel, Friedens-
nobelpreisträger 1980 ” Es ist eın seltenes uCcC über eine (l persönli-
cher Kontakte und Freundschaften VO Anfang eine solche Entwicklung
miıterleben dürfen.’® Erfahrungen dieser Art nähren einen Glauben, der
erge versefzen kann

Peace Brigades International ein interkontinentaler Beıtrag ZUr

efreiung
Den europäischen und nordamerikanıschen UnterstützerInnen ist 6S ebenso
klar WwWIe den Intellektuellen und KoordinatorInnen der gewaltireien ewe-
Sung In Lateinamerıka, da dıie ewegung NUr eıne Existenzberechtigung hat,
WECNN S1e VO betroffenen olk selbst WIrd. Das bedeutet allerdings

Ich beziehe miıch 1eT VOT em auf private Mitteilungen insbesondere VO  — Hildegard
0SS-Mayr.
S Vgl gewaltfreie aktıon (Vierteljahreshefte für Frieden und Gerechtigkeit) 3 (Nr.

Quartal 9
76 Mır jeg eın Manuskript VO Josef (Greue mıt Datum VO' Aprıl 19/4 VOo  - erselbe
Autor als Delegierter bundesrepublikanischer Aktionsgruppen jenem Ireffen
teilgenommen, auf dem Esquıive ZU Koordinator VO SERPAJ gewählt worden Wäl,
un hat anderer Stelle ausführlicher und natürlıch uch namentlıich berichtet
z Vgl 0SS-Mayr, Der amp der leeren Hände dolfo Perez Squıve Christliche
ternatıve ZUT. bewaftfneten Befreiung, In Publık Forum NrT. VO Nov 1980,
Vgl uch dies., dolfo Perez Esquivel, In Schultz (Hrsg.), Liebhaber des Friıedens,
Stuttgart/Berlin 1982, 398330
78 Ich habe selbst mıt Josef eue und Hildegard Goss-Mayr se1t nfang der /Uer Tre In
der gewaltfreien ewegung CHE zusammengearbeıtet und bın dabe1 uch lange VOT seıner
Publizität wıiederholt Squ1ve begegnet.
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nıcht, daß eine Unterstützung auf internationaler ene und Von außen her
undenkbar und unmöglıch ware EKın Verzicht auf internationale Solidarität
würde Sanz der Tatsache entgegenstehen, daß dıe Öökonomischen Ver-
flechtungen, das Aussaugen der Peripherie ber dıe Zentren der SOg Ent-
wicklungsländer und der nördliıchen Industrienationen  79 das merkantılıst1i-
sche Territorium weıt ber das staatlıche hinaus erweıtert und deshalb auch
Konsequenzen aufvergleichbarer ene verlangt. Eine der dırekten interna-
tiıonalen Hılfsmaßnahmen sSınd Eınsätze Von Freiwilligen 1mM Rahmen VO  —_
PBI
DiIie 1981 In Kanada gegründeten Internationalen Friedensbrigaden“ sollen
gewaltfreie Initiativen In Konfliktgebieten unterstützen, seizen sıch Aaus Tel1-
willıgen Aus er Welt und arbeıten in Lateinamerika VOT em In
Guatemala (seit und alvador (seit9 den konkreten ufga-
ben der ıIn gewaltfreiem Handeln traınıerten FriedensaktivistInnen zählen
insbesondere dıie Beobachtung VonNn Konflıkten, Vermittlung In Konfliktsitua-
tiıonen, Durchführung VO  > Konfliktlösungsseminaren, Initiierung Von Ver-
handlungen, die internationale Aufdeckung VO  —3 Menschenrechtsverletzun-
SCHL, die Herstellung VO  3 Weltöffentlichkeit, das gewaltfreie Dazwischen-
treten be1l Gewalt die Unterdrückten und Sanz besonders dıe
Eskortierung, der persönliche Begleitschutz bedrohter Personen Bauern-
und Gewerkschaftsführer, DemonstrantInnen, KoordinatorInnen, streiken-
de ArbeiterInnen).“ In Guatemala tellte PRBI beıispielsweise den Angehöri-
SCH VO  — Verschwundenen ıhr Haus als sıcheren Jreffpunkt ZUr Verfügung.““Wesentlicher Grundsatz Ist, daß PBI „nıemals eigenmächtig, sondern 1Ur auf
ausdrücklichen unsch einheimischer Betroffener aglert”, el bleiben S1e
selbst immer unabhängıg un: unparteiisch.“

n Vgl Galtung, Eine strukturelle Theorie des Imperlalismus, in Senghaas 7S@.),Imperlalismus und strukturelle Gewalt. Analysen ber abhängige Keproduktion, Frank-
furt/M 1972;
SO „Die Idee, durch Friedensbrigaden In Konfliktgebieten intervenieren, Ist jedocheINIgES er S1C sStammıt 1Im Grunde VON Mahatma Gandhi, der SIEe schon 19272 anläßliıch
VO Straßenunruhen In Bombay dachte und als erster den Begriff Friedensbrigade’prägte.” Vınoba Bhave schließlich erweckte S1e 1957 mıit dem Eıinsatz einer Friedensarmee
(„Shanti Sena“) Leben 1961 wurden dıe „World Peace Brigades‘“ gegründet.Vgl ettl, Projekt Hoffnung. Gewaltfreie Konfliktlösung in Zentralamerika, In GKL
4/1989, FE

Vgl BG 2/1990, 11 („Internationale Friedensbrigaden. Eıne konkrete Möglıchkeitgewaltireien Engagements‘‘); 1eTr uch Informationsadressen. Vgl uch ettl, ProjektHoffnung, a.a.OQ., SOWIE Huffer, Peace Brigades International] In Guatemala. Eın kurzer
Rückblick auf en Jahr gewaltfreie Arbeit, In Versöhnung (Rundbrief des Internat.
Versöhnungsbundes Deutscher Zweig) Dez. 198/7, -
87 Vgl Zettl, Projekt Hoffnung, a.a.OQ.,
&3 Vgl ebd.,
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CC1LOM Permanente Cristiana Por La Paz

Auf 1NC polıtisch unabhängıge Haltung un! auf Gewaltfreiheit als zentrales Aktionsprin-
ZID en sıch uch JENC JTeilnehmerInnen verpflichtet dıe Rahmen von „ Wıtness for
Peace“ („Accıon Permanente Crshana Por E Paz“) Grenzgebiet VO  — Honduras und
Nicaragua se1t dem Dez 19823 111C permanente Friedenswache durchgeführt und damıt
denAngriffen  E ET ET der Contras gewaltlosen menschlichen Schild entgegengestellt hat-
ten.  84 Die dort engaglerten FriedensaktivistInnen der e9e US-amerıkanısche
BürgerInnen, die Dr ihr (christliches) Zeugnis die zwischen der US--Regierung Uun!
Nicaragua aufgerichteten Feindbilder aufzubrechen versuchten

Lateinamerikanische Theologen KRıngen den richtigen Weg Abkehr
Von der Gewalt

Im Interesse internatıiıonalen polıtıschen Imagepflege un Adus Furcht
VOT profitabträglichen internatıonalen Konflikten vermeıden Jerrororganıisa-
t1ıonen (vgl Jodesschwadronen) Milıtärangehörige Polızel und staatlıche

84 Vgl Berichte AUS dem Internat Versöhnungsbund Osterr Zweig, NT 3//März 1984
24f
85 Vgl Together We Stand Report of the Pacıfic Southwest Regional Delegation of Wıtness
for Peace (August der 1er. Okumentierten Delegation ahm aucC. Engel Adus
der Bundesrepublik Deutschland te1l
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Stellen In der ege Gewaltanwendungen gegenüber ausländıschen Perso-
181%)  S 1 immer halten annlıche Überlegungen auch VOT Gewalt
1schoOolIe und andere klerikale Würdenträger ab, dıe immer wieder pfer VOoNn

Todesdrohungen, Folter und Mord werden (vgl Camara, Hıppolytus, Rome-
und dıe für weltweiıtes uisenen erregenden OT sechs Jesuitenpa-

tres, ihrer Köchın und deren Jlochter NOv. 1989 in alvador
Dennoch ist iıhr Aktionsspielraum gewöhnlıch ein1ıges größer als der
des/der „normalen“ Volksangehörigen, Was in den vETgBSANSCHCH Zwel Jahr-
zehnten viele Priester, ischöfe, Ordensangehörige ZU Schutz und ZUur

Verteidigung der marginalısıerten Menschen genutzt haben.?’
1C. immer en s1e sıch el selbst leicht 1C selten mußten S1e
erst einen Jangen Weg AUs$s Verblendung der Unwissenheıit zurücklegen,

einer tiefen Solidarıtä mıt den der Ideologıe der „Natıonalen
Sicherheit“ Entrechteten finden. Dom Helder Camara einer der bekann-
testen ihnen —-bekennt 1e6Ss Sallz offen $ Gonzalo opez betont seine
Unwissenheıt, mıt der seinen DDienst als Bıischof VON Lago gr10 (Ecuador)
antrat, aber auch seine Bereitschaft, diese Unwissenheit überwinden.®
Und in der Biographie Von Oscar Romero hest INan ähnliches.”
Bischof Antonio Frag0sSoOo heute einer der Sanz entschiedenen Verfechter der
Gewaltfreiheit —hat zunächst einmal auch in der revolutionären Gegengewalt
eıne Chance ZUTr ringen notwendigen gesellschaftlıchen Veränderung SCSC-
hen, während der verstorbene Bischof Leonidas Proano sıch meınes
1ssens schon se1it eh und Je für einen gewaltfreien amp der Indigenas
eingesetzt ha

86 Vgl den Beıtrag VO  — Weckel 1n Presente (  9 15-17, und den Artikel „Die
Tragödıe des Massakers der Jesuitenuniversität“” In Presente 9s
&' / InBG 1/1989, 4, ırd der olgende Vorgang berichtet In Alagamar (Nord-Osten
Brasıiliens) rIeben Viehzüchter ihr ıech In die Pflanzungen VO  — Bauern, die dort ihre
Landrechte ämpften. Bischöfe, dıe davon hörten, entschlossen siıch, den Bauern be1l der
Vertreibung der Rinder N den Pflanzungen helfen ährend die Polıze1 den Bauern
den Zutritt dem betreiffenden Gebiet verspeırrte, 1e8 sich eın Bischof nıcht daran
hındern hineinzugehen. Da ber alleiıne nıchts ausrichten konnte, dıe anderen
nach. „Als Bischof WaT In der Lage, der Polizei entgegenzutreien. IC das olk
dieses wäre massakriert worden.“
X Vgl Dom Helder Camara, Die Bekehrungen eines Bischofs (aufgezeichnet VO  — oOse de
Broucher), Wuppertal 1978

Vgl BG 3/1987,
Y Vgl Brockmann, (Oscar KRomero, Freiburg/Schweiz 1990 Vgl uch Lawatsch,
Wozu Bischöfe sterben, In BG 1/1990, 10-11,
91 Vgl. 4A FragosoO, Evangelıum und sozlale Revolution Kın Kapıtel lateinamerıkanıscher
Theologıe, Gelnhausen und Berlın 197/1, 29f.
97 Vgl uch 0S$-  AayT, Polizeijaktion die Pastoralkonferenz VO  — 10bamba, In
Z.dl-Informationen 4/1976, AA
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Ernesto ardena hat dıe Gewalt In der sandınıstischen Revolution mıt den
Worten rechtfertigen versucht, daß dıie affen „Eeben brachten“,  93 daß
die sandınıstischen Befreiungskämpfer „dus Jje' den affen griffen
und vem SanzZC>S olk das Evangelıum in die Praxıs umsetzte‘, ındem einer
„se1n en für den anderen“ opferte.”“ SO vergleicht ardena die Revolu-
t10n in Nicaragua mıt der „Metanol1a” des Evangeliums Jesu, mıt der Umkehr
ZU!T 1eDe; und spricht davon, daß der „wirkliche Friıeden”, „der nıcht DUr
Abwesenhei des Krieges bedeutet”, der Frieden, „den dıe Hebräer Shalom
nannten”, mıt der sandınistischen Revolution „errungen“ se1i  D ährend
Johann Baptıst Metz in seiner I1 audatıo auf den Friedenspreisträger des
Deutschen Buc  andels 198() dıe Auffassung vertritt, daß die 1e€ „für
AugenblickeGewaltfreie Aktionen in Lateinamerika  99  Ernesto Cardenal hat die Gewalt in der sandinistischen Revolution mit den  Worten zu rechtfertigen versucht, daß die Waffen „Leben brachten“,” daß  die sandinistischen Befreiungskämpfer „aus Liebe zu den Waffen“ griffen  und „ein ganzes Volk das Evangelium in die Praxis umsetzte“, indem einer  „sein Leben für den anderen“ opferte.”* So vergleicht Cardenal die Revolu-  tion in Nicaragua mit der „Metanoia“ des Evangeliums Jesu, mit der Umkehr  zur Liebe, und spricht davon, daß der „wirkliche Frieden“, „der nicht nur  Abwesenheit des Krieges bedeutet“, der Frieden, „den die Hebräer Shalom  nannten“, mit der sandinistischen Revolution „errungen“ sei.” Während  Johann Baptist Metz in seiner Laudatio auf den Friedenspreisträger des  Deutschen Buchhandels 1980 die Auffassung vertritt, daß die Liebe „für  Augenblicke ... das finstere Antlitz der Gewalt als Ausdruck ihrer Verzweif-  96  lung annehmen“ könne,  weist Daniel Berrigan, aus seiner Spiritualität der  Gewaltfreiheit und seinen eigenen Erfahrungen,”” jede Gewaltanwendung  mit den Worten zurück, daß der Tod auch nur eines einzigen Menschen ein  zu hoher Preis für die Verteidigung eines Prinzips sei, daß zwar alle immer  nur um des Reiches willen zur Waffe gegriffen hätten, aber sich darüber auch  nie etwas wirklich verändert habe, daß sich nur im nächsten Bach das Blut  aller unterschiedslos mische und er noch keinen Menschen getroffen habe,  „den das Töten moralisch aufgerichtet und gebessert hat, weder den, der die  Kugel abgeschossen hat, noch den, dessen Körper sie traf.“®  Es ist in letzter Zeit still geworden um Ernesto Cardenal. Indessen setzt sich  Miguel D’Escoto, ehemaliger Außenminister des sandinistischen Nicaragua  und Priester ohne Eucharistieerlaubnis, mit Fragen zu Gewalt und Gewalt-  verzicht immer wieder öffentlich auseinander. Allein mit Bernhard Häring  %3 Vgl. die Antwort von Ernesto Cardenal auf einen offenen Brief von Daniel Berrigan in:  Publik-Forum 8 (Nr. 23 vom 16. Nov. 1979) 5 f. („Cardenal antwortet Berrigan: Die Waffen  brachten Leben.“) - Die Feststellung Cardenals trifft freilich nicht für die ungefähr 50.000  Todesopfer zu, die Ismael Reyes, der damalige Präsident des Roten Kreuzes, gezählt hat;  vgl. G. Baums-Burckardt, Nach dem Sieg der Revolution. Nicaragua strebt einen nationa-  len Sozialismus an, in: Herderkorrespondenz 33 (1979), 470-475, 470.  % Vgl. E. Cardenal, Ich erbitte Hilfe für die Revolution. Die Rede des nicaraguanischen  Friedenspreisträgers des Deutschen Buchhandels, in: FAZ vom 13.10.1980, 11.  95 Vgl. ebd.  % Vgl. J.B. Metz, Das Nicaragua Cardenals - Vorbild politischer Kultur des Friedens.  Laudatio auf den Friedenspreisträger, Revolutionär und Poeten Ernesto Cardenal, in: FR  vom 25.10.1980, 14.  97 Vgl. Ph. Berrigan, Christen gegen die Gesellschaft. US-Priester im Gefängnis, Reinbek  bei Hamburg 1971; Kreuz contra Krieg. Die Brüder Berrigan, München 1971.  98 Vgl. D. Berrigan, „Der Preis ist zu hoch.“ Aus einem Brief an Ernesto Cardenal, in:  Sonderdruck aus Heft 5/1979 der Zeitschrift „Junge Kirche“, 2-4. - Zum Briefwechsel  zwischen Berrigan und Cardenal vgl. auch: M. Vomstein, Gewaltfei kämpfen. Aus Sehn-  sucht nach Leben - Daniel Berrigan und Ernesto Cardenal ringen um den revolutionären  Weg, Münster 1986 (Broschüre, hrsg. vom Int. Versöhnungsbund - Gruppe Münster).das finstere Antlıtz der Gewalt als USdruC ihrer Verzweif-
lung annehmen“ könne, weist Danıiel Berrigan, aus seiner Spiritualität der
Gewaltfreiheit un seinen eigenen Erfahrungen,  94 jede Gewaltanwendung
miıt den Worten zurück, daß der lod auch 11UT eiInes einzıgen Menschen eın
er Preıis für die Verteidigung eines Prinzıps sel, daß ZWal alle immer

11UT des Reiches wiıllen ZUT gegriffen hätten, aber sıch darüber auch
nıe WITKIICc verändert habe, daß siıch 1L1UT Im nächsten Bach das Blut
er unterschiedslos miısche und noch keinen Menschen getroffen habe,
„den das JTöten moralısch aufgerichtet und gebessert hat, weder den, der dıe
uge abgeschossen hat, och den, dessen Körper S1e traf.‘?S
Es ist in etzter Zeiıt stil] geworden Frnesto ardena Indessen siıch
Miguel D’Escoto, ehemalıger Außenminister des sandınistischen Nicaragua
und Priester hne Eucharistieerlaubnis, mıt Fragen Gewalt und Gewalt-
verzicht immer wieder Öffentlich auseiınander. eın mıt ernnar Häring
923 Vgl dıe Antwort VO Ernesto Cardenal auf einen offenen Brief VO  a Danıtel Berrigan In
Publik-Forum (Nr. 23 VO Nov. („Cardenal Berrigan: Die Waffen
brachten EeDeh. ) Dıie Feststellung Cardenals trıfft freilıch NIC. für die ungefähr
JTodesopfer £ dıe Ismael Reyes, der damalıge Präsident des oten Kreuzes, gezählt hat;
vgl Baums-Burckardt, ach dem Siepg der Revolution. Nicaragua strebht eınen natıona-
len Sozlaliısmus d 1n Herderkorrespondenz 37 (197/9), 470-475, 470
94 Vgl Cardenal, Ich Tbıitte Hılfe für dıie Kevolution. DIie ede des nıcaraguanischen
Friedenspreisträgers des Deutschen Buchhandels, In VO '9F}
95 Vgl eb
96 Vgl Meftz, [)as Nicaragua Cardenals Vorbild politischer Kultur des Friıedens.
Laudatıio auf den Friedenspreisträger, Revolutionär und Poeten Ernesto Cardenal, In
VOy
9’7 Vgl Ph. Berrigan, Christen dıe Gesellschaft. US-Priester 1M Gefängnis, Reinbek
be]l Hamburg 1971; Kreuz Contira Krieg I die Brüder Berrigan, München 197/1
98 Vgl Berrigan, „Der Preis ist Och.” Aus einem TIE Ernesto Cardenal, In
Sonderdruck AUS Heft 5/1979 der Zeıitschrift „Junge Kırche", e Zum Briefwechsel
zwischen Berrigan un Cardenal vgl uch Vomstein, Gewaltfej kämpfen. Aus Sehn-
SG ach en Danıiel Berrigan und Ernesto Cardenal] ringen den revolutionären
Weg, Münster 1986 (Broschüre, hrsg VO Int Versöhnungsbund Gruppe Münster).
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diskutierte 1Im Julı 1989 sıeben Stunden lang dıe rage, Was CT als uben-
mınıster eines kleinen Landes und als eiıner der Vorsitzenden der Vereinigung
blockfreier Länder für die Durchsetzung der ewaltfreiheit fun könne.99

Bezogen auf dıe sandınıstische Revolution meıint D’Escoto heute
„Ich habe einen Jangen Krıeg miıterleben mussen und ist noch NIC nde. Im Krieg

SOMOza konnte keine gewaltfreie Haltung aufkommen. Wir ZUu1 ewalt
verdammt. Unser ater hat uns ıne andere Art des Kampfes als Trbe hinterlassen, ber
INall hat uns N1IC übergeben, WIT kannten diese Alternative NIC. Unsere Kıirchen,
angefangen mıt dem Vatıkan, lassen das 'olk alleın. Es ist ıne eıt der Orientierungslo-
sigkeit für Katholiken In den meıisten Ländern Lateinamerikas, ne1n, der BanzcCnh Welt.  D
uch Danıiel Berrigan hält CS für wahr, daß In diesem utigen Jahrhundert
„UNSCIC elıgıon wen1g anzubieten“ VeErmaßs, „wenIg, das nıcht vergiftet der
zerbrochen oder mıßbraucht ist.  L aber eınes hätten WIT
‚AA uUNScIC Weigerung, Bomben und Gewehre die Leıber unseIeT Brüder und
Schwestern riıchten, die WIT beharrliıch Brüder und Schwestern NENNEN, uch WENN uns
eın krı
will.  «10Fslüsterner Staat der 1ne kriegsegnende Kirche in Feindschaft s1e treiben

D’Escoto, der aiur eintritt, ACTNCUL alle Kraft einzusetzen, einen ane-
ten ohne Gewalt schaffen‘“‘, welst die Auffassung, daß Gewaltfreiheit etIwas
Natürliches, Ratıonales oder Irrationales SEl als Irrtum zurück: S16 ist
übernatürlich, Göttliches.“ 102 (Ganz anders als ardenal, der dıe DC-
waltfreıjie Überzeugung Berrigans In seiner ede ZUT Verleihung des Friedens-
preises als unbıblisch bezeichnete, bekennt D’Escoto mıt IC auf jene
Schriftstelle, Jesus dem Petrus gebietet, seIn Schwert In dıe cheide
stecken daß das, Was Ss1e emacht hätten, keıne Evangelısıerung SCWESCH
Sel daß In der Revolution ZWarTr cCNrıstliıche Motive eiıne große gespielt
hätten, aber hre etihNnoden jene SCWESCH selen, ‚CcE schon immer verwendet
worden selen“. Freimütig äaußert D’Escoto nıcht HBT das „Gefühl, In vielem
halbherzig gelebt haben“, sondern auch eıge SEWESCH seın und Angst
gehabt aben, tiefer gehen Heute ist ıhm eın enWIe das VO Gandhı
und Kıng Z einer mächtigen und großen Aufgabe geworden“, dıe
Gewaltfreiheit einer ache, der „MNan sıch ganz“ wıdmen muß, eın en
für „Christus, der uns Sagl, daß der Vater Vater er Ist, daß WIT alle
(Greschwister sSınd un dıe Welt HCUu gestalten sollen, da WITr tun und nıcht
dıe PolıtikercD’Escoto, der rückblickend bedauert, daß S1e keine DIr-
tualıtät der Gewaltfreiheit entwickelt hätten und Dr auch dıe Amtskirche
verantwortlich macht, 11l den Rest sSeINES Lebens VO einer anderen Ogl
99 Dies teılte mıiıt ernnar: Härıiıng In einem Brief VO 3.8.1989 mıt
100 Vgl „Gewaltfreiheıit ist nıchts Natürliches100  Egon Spiegel  diskutierte er im Juli 1989 sieben Stunden lang die Frage, was er als Außen-  minister eines kleinen Landes und als einer der Vorsitzenden der Vereinigung  blockfreier Länder für die Durchsetzung der Gewaltfreiheit tun könne.  99  Bezogen auf die sandinistische Revolution meint D’Escoto heute:  „Ich habe einen langen Krieg miterleben müssen und er ist noch nicht zu Ende. Im Krieg  gegen. Somoza konnte keine gewaltfreie Haltung aufkommen. Wir waren zur Gewalt  verdammt. Unser Vater hat uns eine andere Art des Kampfes als Erbe hinterlassen, aber  man hat es uns nicht übergeben, wir kannten diese Alternative nicht. Unsere Kirchen,  angefangen mit dem Vatikan, lassen das Volk allein. Es ist eine Zeit der Orientierungslo-  sigkeit für Katholiken in den meisten Ländern Lateinamerikas, nein, der ganzen Welt...“  Auch Daniel Berrigan hält es für wahr, daß in diesem blutigen Jahrhundert  „unsere Religion wenig anzubieten“ vermag, „wenig, das nicht vergiftet oder  zerbrochen oder mißbraucht ist“, aber eines hätten wir:  „:.. unsere Weigerung, Bomben und Gewehre gegen die Leiber unserer Brüder und  Schwestern zu richten, die wir beharrlich Brüder und Schwestern nennen, auch wenn uns  ein kri  e  will.“10  Fslüsterner Staat oder eine kriegsegnende Kirche in Feindschaft gegen sie treiben  D’Escoto, der dafür eintritt, „erneut alle Kraft einzusetzen, um einen Plane-  ten ohne Gewalt zu schaffen“, weist die Auffassung, daß Gewaltfreiheit etwas  Natürliches, Rationales oder Irrationales sei, als Irrtum zurück: „Sie ist  übernatürlich, etwas Göttliches.“1% Ganz anders als Cardenal, der die ge-  waltfreie Überzeugung Berrigans in seiner Rede zur Verleihung des Friedens-  preises als unbiblisch bezeichnete, bekennt D’Escoto — mit Blick auf jene  Schriftstelle, wo Jesus dem Petrus gebietet, sein Schwert in die Scheide zu  stecken —, daß das, was sie gemacht hätten, keine Evangelisierung gewesen  sei, daß in der Revolution zwar christliche Motive eine große Rolle gespielt  hätten, aber ihre Methoden jene gewesen seien, „die schon immer verwendet  worden seien“. Freimütig äußert D’Escoto nicht nur das „Gefühl, in vielem  halbherzig gelebt zu haben“, sondern auch feige gewesen zu sein und Angst  gehabt zu haben, tiefer zu gehen. Heute ist ihm ein Leben wie das von Gandhi  und M.L. King „zu einer mächtigen und großen Aufgabe geworden“, die  Gewaltfreiheit zu einer Sache, der „man sich ganz“ widmen muß, ein Leben  für „Christus, der uns sagt, daß der Vater Vater aller ist, daß wir alle  Geschwister sind und die Welt neu gestalten sollen, daß wir es tun und nicht  die Politiker ...“ !® D’Escoto, der rückblickend bedauert, daß sie keine Spiri-  tualität der Gewaltfreiheit entwickelt hätten und dafür auch die Amtskirche  verantwortlich macht, will den Rest seines Lebens von einer anderen Logik  99 Dies teilte mit Bernhard Häring in einem Brief vom 3.8.1989 mit.  100 Vg]. „Gewaltfreiheit ist nichts Natürliches ...“ M. D’Escoto im Gespräch mit Vertretern  von SERPAJ-Lateinamerika, die zum VII. Consejo Colegiado von SERPAJ-LA in Mana-  gua zusammenkamen, in: BGKL 4/1989, 14-15, 14.  101 Berrigan, „Der Preis ist zu hoch“, a.a.O.  102 . Gewaltfreiheit ist nichts Natürliches ...“, a.a.O., 14.  103 Vgl. ebd., 15.‚SCOLO 1Im espräc) mıt Vertretern
VOoONn ERPAJ-Lateinamerika, die ZU \A Conse]o Colegiado VO  } in Mana-
gua zusammenkamen, In BG 4/1989, 14-15,
101 Berrigan, „Der Preis ist hoch”, a.a.0
102 „Gewaltfreıiheıit ist nıchts Natürliches a.a.Q.,
103 Vgl ebd., 15
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her eben, VO  - der 1ebe, WT sS1e Christus gelebt habe, und einer Spirıtualität
der ewaltfreiheit, In deren Miıtte das Kreuz stehe, und mıt einer (rjemein-
schaft VON Menschen etiwas beginnen, „das schon VOT langer, langer Zeıt hätte

104begonnen werden mussen
Im Dezember 1987 hatte sıch der sandınıstische Präsıdent VO  —; Nicaragua,
OUrtega, für eın Projekt „SJozlale Verteidigung”“ interessiert. Im Februar 1988
beauftragte 1)’Escoto dıe Friedensuniversıiıtät VO San Jose (Costa 1cCa mıt

105der Ausarbeıtung eines ans für „JOozlale Verteidigung“ in Nıcaragua.
Damit bricht auch INn zunächst völlıg unvermuteten Kreisen ein Problembe-
wußtseıln auf, das 1m Kreıise VO  — Befreiungstheologen schon viel früher hätte
entwickelt werden MUSSeN 7 war (Gustavo Gutierrez „sehr schwer
begreifen‘, der Sendero LumınOoso „mit einer olchen Gewalttätigkeit
handelt‘‘ und CT ihn deshalb auch „aufs schärfste‘“‘ ab,106 eine intensive
Auseinandersetzung mıt der Gewaltfrage äßt aber sowohl seine el WIEe
die VO  —; Leonardo Boff vermissen. €e1 sınd doch ach (Jandhı die ıttel
alles, werden mıt alschen Miıtteln die besten Jele verfehlt, kann auf dem
Weg der Gewalt nıemals eıne gewaltfreie Gesellschaft heranreıfen, ist dıe
Antwort auf dıe rage ach den Miıtteln die ber es entscheidende.  107 Daß
die Mahnung ZUTr notwendigen Besinnung auf dıe rechte Wahl und WIE
Gandhı würde Reinheit der ıtte] nıcht VO 1SC europäılscher
Salonrevolutionäre, sondern Aus den unterdrückten Völkern selbst kommt
und sıch deshalb nıcht, WIE oft behauptet wiırd, selbst dısqualıifizıiert, dürfte
mıt 16 auf Gandhı, auf SERPAJ, Squıve und dıe vielen anderen
gewaltfreıien FriedensaktivistInnen In Lateinamerika zweılelsireli sSeIN. An dıe
herausragenden Vertreter der Befreiungstheologie ergeht der NnSspruc
eines Nachholbedarfs; einer der wichtigsten Stellen ist bıs Jetzt wen1g
edacht worden.

Unser Glaube LSt ein Glauben den (rott des LebensGewaltfreie Aktionen in Lateinamerika  101  her leben, von der Liebe, wie sie Christus gelebt habe, und einer Spiritualität  der Gewaltfreiheit, in deren Mitte das Kreuz stehe, und mit einer Gemein-  schaft von Menschen etwas beginnen, „das schon vor langer, langer Zeit hätte  104  begonnen werden müssen.  Im Dezember 1987 hatte sich der sandinistische Präsident von Nicaragua,  Ortega, für ein Projekt „Soziale Verteidigung“ interessiert. Im Februar 1988  beauftragte D’Escoto die Friedensuniversität von San Jose (Costa Rica) mit  105  der Ausarbeitung eines Plans für „Soziale Verteidigung“ in Nicaragua.  Damit bricht auch in zunächst völlig unvermuteten Kreisen ein Problembe-  wußtsein auf, das im Kreise von Befreiungstheologen schon viel früher hätte  entwickelt werden müssen. Zwar fällt es Gustavo Gutiegrrez „sehr schwer zu  begreifen“, warum der Sendero Luminoso „mit einer solchen Gewalttätigkeit  handelt“, und lehnt er ihn deshalb auch „aufs schärfste“ ab;!® eine intensive  Auseinandersetzung mit der Gewaltfrage läßt aber sowohl seine Arbeit wie  die von Leonardo Boff vermissen. Dabei sind doch - nach Gandhi - die Mittel  alles, werden mit falschen Mitteln die besten Ziele verfehlt, kann auf dem  Weg der Gewalt niemals eine gewaltfreie Gesellschaft heranreifen, ist die  Antwort auf die Frage nach den Mitteln die über alles entscheidende.!*” Daß  die Mahnung zur notwendigen Besinnung auf die rechte Wahl und —- wie  Gandhi sagen würde — Reinheit der Mittel nicht vom Tisch europäischer  Salonrevolutionäre, sondern aus den unterdrückten Völkern selbst kommt  und sich deshalb nicht, wie oft behauptet wird, selbst disqualifiziert, dürfte  mit Blick auf Gandhi, auf SERPAJ, A.P. Esquivel und die vielen anderen  gewaltfreien FriedensaktivistInnen in Lateinamerika zweifelsfrei sein. An die  herausragenden Vertreter der Befreiungstheologie ergeht der Anspruch  eines Nachholbedarfs; an einer der wichtigsten Stellen ist bis jetzt zu wenig  gedacht worden.  8. Unser Glaube ist ein Glauben an den Gott des Lebens ...  Wahrscheinlich gibt es keinen besseren Ort der Gottesbegegnung als die  gewaltfreie Aktion, das Ringen um eine Konfliktlösung, bei der im Vakuum  des Gewaltverzichts das Wirksamwerden einer Dritten Macht vorausgesetzt  und möglich gemacht wird.!® Auf die Frage, was denn satyagraha, die Macht  104 Vgl. den Beitrag „Revolutionär im Ruhestand? Spiritualität und Praxis bei Miguel  D’Escoto“, in: BGKL 4/1990, 9-11.  105 Vgl. den Beitrag „Soziale Verteidigung in Nicaragua?“, in: BGKL 4/1989, 12-13. - B.  Härings Einführung in die „Soziale Verteidigung“ als eine vor dem Evangelium vertretbare  und aus dem Friedenshandeln gebotene Alternative zur militärischen Verteidigung dürfte  für D’Escoto Grundlagenlektüre sein; vgl. B. Häring, Die Heilkraft der Gewaltfreiheit,  Düsseldorf 1986.  106 Vg]. BGKL 1/1991, 12.  107 Vgl. beispielsweise M.K. Gandhi, Sarvodaya (Wohlfahrt für alle), Gladenbach o. J., 17£.  Vgl. auch M.L. King, Aufruf zum zivilen Ungehorsam, Düsseldorf 1969, 107.Wahrscheinlich gibt 6S keinen besseren Ort der Gottesbegegnung als dıe
gewaltfreie Aktion, das Kıngen eiıne Konfliktlösung, be1 der 1m Vakuum
des Gewaltverzichts das Wirksamwerden einer DrıttenCvorausgesetzt
und möglıch emacht wird. 108 Auf die rage, Was enn satyagraha, dieA

Vgl den Beıtrag „Revolutionär 1m Ruhestand? Spiritualität und Praxıs be1i 1guel
D’EScCOto”. In GKL 4/1990, Y- 1
105 Vgl den Beıtrag „Soziale Verteidigung in Nicaragua?”, In BG 4/1989, 12-13
Härings Fınführung ın dıe „SOzlale Verteidigung“ als ıne VOT dem Ekvangelıum vertretibare
und AUS dem Friedenshandeln gebotene Alternative ZUur1 milıtärischen Verteidigung dürifte
für D’Escoto Grundlagenlektüre seIN; vgl Härıing, I Die Heıilkraft der Gewaltfreiheit,
Düsseldorf 19806.

Vgl BG 1/1991,
107 Vgl beispielsweise Gandhı, Sarvodaya (Wohlfahrt für alle), Gladenbach - U:
Vgl uch Kıing, Aufruf ZUIN zıvilen Ungehorsam, Düsseldorf 1969% 107
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der ahrheı sel, auf dıe seine Aktionen gründete, Iud Gandhı eine
Journalıstin e1In, mıtzukommen und einer gewaltfreien Aktıon teilzuneh-
199101 „ Wer für das en kämpft‘, formulıert 6S Jon Sobrino Aaus den
reichhaltıgen Erfahrungen des Befreiungskampfes, „begegne Gott in der
Geschichte...“ 110 In der Selbstorganisation, in der Entdeckung ihrer ur
und Identität, In ihrem Befreiungshandeln entdecken die Unterdrückten „mit

der chrift die aktıve Gegenwart Gottes“, WIE 1€6S lateinamerıkanısche
1SCHNOIe zusammengefaßt haben. 1!} „Die Bıbel", sagtl eın Bauer und meınt
wahrscheimlich damıt asselbe, „1St Leben“. 112 Durchzuhalten, auch WEeNN
sıch dıe Lebensbedingungen In (juatemala verschlechtern, Silvija Flores
für sıch und ıhre MitarbeiterInnen auf den Glauben zurück: glauben, daß

cdas, Was für den Menschen unmöglıch scheınt, für (jott möglıch ist.
„Unser Glaube“, formulhiert 6S Carlos Herrera, „1st eın Glaube den (Gjott
des Lebens und eın (Glaube das olk Gottes.“114 Und UT Aaus diesem
(lauben ist dıe Kraft des Verzeihens verstehen, WIE sS1e den Favelados
egeben scheıint und VO  — Marıo Carvalho de Jesus in diesem Satz Zu
USdruC gebrac wird:
„ Während Du Unterdrücker bıst, OÖOTS Du N1IC: auf, meın Bruder seInN. Eıines Tages
kannst Du aufhören, Unterdrücker se1n, aber Du kannst nıcht aufhören, meın Bruder

se1in.“
Solcherart Unterscheidung VO  — und Person wırd dıe Gegengewalt nıcht
erecht. Daß aber auch der Unterdrücker und seine Helfer Menschen sınd
un: darauf angewlesen, In den Befreiungsprozeß miıt hineingenommen
werden, Ma vielleicht das olgende Zeugnis des Jesuitenpaters und Grün-
ders VO ERPAJ-Uruguay, u1Ss Pere7z Aguirre, verdeutlichen: Der auf

Weise gefolterte Pater Cal, als neben ıhm eın Mädchen Sterben
lag, das Gefährlichste, Was Nan überhaupt fun kann, und riß sıch seıne
Kapuze WCE HBr sah die el der pfer, alle nackt und voller Blut „Und CT

sah den Wächter mıt dem Gewehr beı der Türe stehen. Und die Iränen
108 Vgl meınen Versuch, 16$ herauszuarbeiten und darzustellen 1n Spiegel, Pferd der
ott 5Sozlo-theologische Grundlegung gewaltfreier Konfliktlösungs- und Weltgestaltungs-
versuche, 1n RDB 27/1991, 79-96.
109 Vgl Capıtin, Die Technik des gewaltlosen Wiıderstandes Von Jesus bis Martin
Luther King, Wuppertal-Barmen 1969,
110 7 Sobrino, Das Göttliche 1mM amp für die Menschenrechte, In BG 1/1988, 3'1
111 Vgl GKL 3/1989, 13 S Anm. 35|
1402 Vgl „Wiıe Gras, das durch Rıtzen dringt Basısgemeinden In Guatemala (ein
Interview mıiıt Carlos Herrera un: Sılvıa Flores), In BG 1/1990, 13-15, 15
113 Vgl ebı  }
114 Vgl eh  Q und auch ebd., 13 Christen In den Basısgemeinden glauben aufgrun ihrer
Lebenserfahrungen San einen befreienden Gott, einen Gott, der jebt; der gegenwärtig
ISl  :, der €1 ISt, WENN sıch Bauern zusammenschließen un: beiter 1ne Gewerkschaft
gründen, der SC Hervorbringen eiıner Gesellschaft motiviert.
145 Macıtel, ystiker der Revolutionäre, In GKL 1/1989, S,
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Tannecen ber das Gesicht des Wächters. Er weıinte aus Miıtleid und ılflosig-
keit.““6
Wiıe die Situationsanalyse 1m Rahmen sorgfältiger Bewußtseinsarbeit ze1igt,
ist jeder und jede 1ImM System auch selbst der Unterdrückung beteiligt: und
se1 NUT dadurch, daß er/sie sıch unterdrücken äßt. Um das veranschaulı-
chen, wurde für dıe conclientizacıon das olgende Schaubild entworfen:

Ungerechte
Geseilschaft

G, SS
Ae&&S i& S &F ©© ©  &S

Es zeigt eiıne als Dreieck enkende „ungerechte Gesellschaft‘, dıe L1UT
deshalb auf der Spitze des Dreiecks stehen und also als solche exIistieren
VErmMaßg, weıl SIE VO  } vielen Seiten nıcht zuletzt auch VO den er-
drückten und ausgebeuteten Bauern selbst gestütz wird. 117 Aus dem
Schaubild erg1ıbt sıch dıe Eininsicht meılner Mıtwirkung Unrecht und die
geradezu moralısche Pflicht ZUur Aufkündigung der Zusammenarbeıt. Aus
diesem Verständnıis für dıe Zusammenhänge 1eg P auch nahe, daß eın
Unterdrücker AUS dem Prozeß der Selbstkritik und Umkehr ausgeschlossen
leıben darf. 118 Damlit wird zugleic auch eutlıc. daß ewaltfreiheit nıcht
(1UT eine aCcC des Wıderstandes und der Konfrontation ist, sondern eine
rage der Lebenshaltung, eInNnes ganzheıtlıchen Lebensstils, einer Lebens-

119fOrm, eiıner Lebenswelise, dıe auch strukturelle Veränderungen impliziert
und nach sıch zieht Gewaltfreiheit ist gerade „Nıicht das Fehlen VON Aggres-
116 Vgl GOSS-.  ayr, Gerechtigkeit Vergebung Versöhnung, In BG 2/1989, SE
117 Das Schaubild stammıt AUS 0SS-Mayr, Der ensch VOT dem Unrecht, a.a.Q., 73
118 Vgl BG 3/1989, Im Vertrauen auf die Entwicklungsmöglichkeiten er Men-
schen sScCHhIe dıe Gewaltfreiheit dıe Unterdrücker NIC Au  S Vgl auch J. Geue, „Unter-
drückte un Unterdrücker befreien‘‘. Fın Bericht AUS Brasılien 1M Keligionsunterricht
(Berufsschule), In (1987); 156-159
119 SO S1e. es J. Arce In einem Interview: vgl Der amp Gerechtigkeit ist eın Projekt
des Friedens, In Spinnrad (Int Versöhnungsbund/Wien), Nrt. 6/Dez 1990, Ya
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SION WIEe oft behauptet wıird sondern vielmehr eine Lebensweise und eine
Möglıchkeıt, dıe Beziehungen menschlıicher Wesen ihren Mıtmenschen
und ZUT Natur regeln... ewaltfreiheıit ist eın 1 ebensstil Das Endzıel ist
Leben.‘“ 140
Wıe dıe ZweIl Seiten einer edaılle gehören ZU!T Gewaltfreiheit Subversion
und Konstruktion,*“  1 die aktıonale ene der Konfrontatıion und dıe struktu-
re ene alternatıver Verkehrsformen, Organisationen und Formen des
Zusammenlebens. Hıer sınd schon In den 70er Jahren, als 1n der e1 des
Wiıderstandes föderatıve Strukturen entstanden, wichtige Versuche emacht
worden. !4  Z In einem Zeıtalter, in dem sich Grenzziehungen jeder Art und
nationalıstisch Denken immer anachronistischer auszunehmen eg1in-
NEN, wırd nıcht 1Ur 1m ERPAJ-Brasılien ber eın polıtisches Pro]ekt und dıe
rage nachzudenken seın, „Was WIT wollen, wohırn WIT gelangen wollen“,
nıcht Ende geschehen In der ehemalıgen DD  z und auch anderen
Ostblockstaaten WIeE dıe Ameisen und Regenwürmer, die die €e1 gele1-
Steti aben, ausgeschlossen bleiben und „weıter mıt dem schlechtesten
Anteiıiıl VO  S em  6 orlıeb nehmen müssen.  123 In ihrem gewaltireien amp
hatten 6S dıe Dissıdenten des (Ostens versaum und auch nıcht vermocht, ber
politische Alternativen nachzudenken. Für Lateinameriıka könnte 1eSs eın
1InweIls seIN: dıe Feststellung, daß dıe Gewaltfreiheit selbst noch „keıin

4S markıert bereıts eutiic das Problem. Umpolıtisches Projekt darstellt
basısnäher und „populärer‘”, VO  — en> die gewaltfreien

Aktionen sınd, desto eher und quası selbstverständlıch verlängert sıch das
Zusammenarbeiten In der Aktıon einem en In Gemeinschaft, wächst
Aaus der widerstandsbedingten Kooperatıon eine Gemeinschaft, kommt auf
organısche Weıse zustande, Was keıiner postrevolutionären Erziehung
jemals wıird gelıngen können.
„Du hast estimm och ein Wort für unNs, Adolfo!“*® bittet Soeur Annie, dıe Generalobere
der Kleinen Schwestern, den späteren Friedensnobelpreisträger be1 einem Zusammen-
reffen In der Wiener Fraternität Und dolfo Perez Squıve. g1ibt Jenes Wort weiter, das
für ıhn das Wort wurde:
“ICch habe empfangen VO  — Jjemand, dessen Namen ich NIC. kenne und VON dem ich NIC.
weıß, OD och ebt Ich WaT In Buenos Aıres ine Zeitlang In eiıner eingesperTrt, die
eigentlich NUuI ein och Wal V  — einem Durchmesser WwWIe eın Küchentisch. Man ann sıch
In keiner Richtung ausstrecken. Es gıbt nıchts dort, un! ist Danz inster. Nur WEINN dıe
Wachen mich herausholten un! wieder hineinbrachten, konnte ich eiwas erkennen. Einmal

120 So A.P. Esquitvel In einem Interview, In GKL 3/1988, 3'9
121 Vgl dıe klassısche Unterscheidung zwıschen subversiven und konstruktiven Aktionen
be]l Ebert, Gewaltfreier Aufstand, a.a.O.,
1272 Vgl (aus Sicherheitsgründen konnte der mMIr persönlıch ekannte Autor nicht
un seinem Namen veröffentlichen: E Das Erwachen des Campesino In Lateiname-
rıka, In Junge Kırche (4%7/3) 14-19
123 Vgl GKL 1/1989,
124 Vgl eb  O
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1e dıe Juür eIiwas länger en als SONStT, und ich konnte die Wand gegenüber sehen,
die 1I1anaWE I1a VO erhör omMmm ber Oft ist {WAas anderes als eın erhör.
Da gegenüber Wal In der Höhe der TUS der des Rückens eın SallZ großer Blutfleck, und
mıiıt dem Jut der a  ıng miıt dem Finger seın Vermächtnis die Wand geschrieben:
’Di05 mala Go 'Ole: nıcht”
Ich werde das nıe CN. Vielleicht das Schlußwort eines ens, das zertireien wurde.
Menschen können Öten, Gott tut das NIC Selbst WeEeNN ich sterbe, werde ich nicht
getötet, sondern ZU Leben geführt. ott hat Jesus Christus VO  - den Oten auferweckt
und amı eutlc gemacht, daß Leben wıll Die Gewalt wird NIC aufhören, 10d

s4en. Wır aber können nıcht aufhören, VO  —; dem Wiıllen Gottes, daß WIT wirklıch leben
sollen, miıt UNsSCICI SaAaNZCM Fxıistenz Zeugnıis abzulegen.“

Restauratıion dererikerkirche Römuische Maßregelungen die Theologie
der Befreiung ıIn Brasilien
nde 1989 mußten In Kecıiıfe ZWE1 theologıische Ausbildungsstätten, das „Regionalseminar
Nordosten 35 (SERENE I1) und das „1heologische Instıitut Recıfte“ (TTER), schlıeßen.
IIER Wal 1968VO damalıgen FErzbischof Dom elder ('amara gegründet worden. Beide
Institutionen hatten ıne große Bedeutung für dıe Ausbildung VO  — Priestern und asto-
ralagentInnen im Nord-Osten Brasıllens erlangt. Obwohl der beauftragte apostolische
Visıtator einen positiven Bericht über die beiden Lehranstalten abgegeben a  ©: wurde
ihnen VO  - der römischen Kongregatıiıon für das Katholische Bıldungswesen vorgeworfen,
daß die elementarsten Bedingungen für ıne priesterliche und intellektuell-theologische
Ausbildung NIC! gegeben selen. Eingehendere Begründungen wurden N1IC gegeben. Es
Spricht Jjedoch es afür, daß dıe theologisch-pastorale Linie dieser Ausbildungsstätten,
die ach der Theologie der Befreiung ausgerichtet Wäl, der entscheidende Grund Wa  S
Nun mussen die Priesteramtskandıdaten VO Recıfe wieder VO Laıen und
abgeschirmt 1m Seminar studieren, wı1ıe vorher in kleinen Gemeiminschaften In AFT-
menvierteln en und VO  —j dort Au ZUT gemeinsamen theologischen Reflexion 111-
menzukommen. In die gleiche Rıichtung zielt ine CUuUCIC Maßnahme ebenfalls der
Kongregation für das katholische Bildungswesen das „Iheologische und Pastorale
Institut“ (Iltep) In Fortaleza. Der dortige Erzbischof Kardınal Alo1s1o0 Lorscheider wurde
in einem Schreiben 1m Sommer 1991 ultımatıv aufgefordert, drei Professoren laisıerte
und verheiratete Priester sofort abzuberufen. Sie könnten in der Ausbildung künftiger
Priester „Irreparablen Schaden“ verursachen. Außerdem Ordert dıie Kongregation, der
Ausbildungsweg für künftige Priester mMUuUsse sich VO  — dem für Ordensfrauen oder Laien
unterscheıden; das Experiment der „gemischten Aushildung“ habe sich als Fehlschlag
erwlesen. Außerdem wıird dıe befreiungstheologische Ausrichtung des Lehrplans be-
anstandet Redaktıon: Norbert Mette
Quellen: Orientierung und Publik-Forum VO 19./7.1991; vgl ausführlicher

Goldstein, Etappen der Entwicklung In In Recitfe Ideologie und Pathologie?, In
Freckenhorster Kreis Informationen NrT. 6/, Maı 1990, 8-13)

125 Mitgeteilt VOoO  — „Church and eace  .  Mıtarbeıiıter Wilfried 'arneck. Vgl uch
Esquivel, Christ poncho, Parıs Centurion) 1981, Des „Dieu tue pas”.


